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Auf allerhöchsten Befehl .
Es wird uns geschrieben :

Das kaiserliche Statistische Amt hat soeben eine kleine

populäre Schrift herausgegeben , die den stolzen Titel führt :
„ Die deutsche Volkswirtschaft am Schlüsse des 19 . Jahr «
Hunderts " . Der Gedanke , am Schluß eines wirtschaftlich so
bedeutungsvollen Jahrhunderts die Struktur ' und die Frak «
tionen des wirtschaftlichen Körpers zu fixieren , muß allseitig
Anklang finden ; für den Direktor des Statistischen Amts

mußte es daher — so sollte man annehmen —

eine verlockende Aussicht gewesen sein , auf Grund
des reichen , ihm zur Verfügung stehenden Materials
als Mann der Wissenschaft , aber auch nur als solcher ,
den Gedanken zu verwirklichen . Herr v. Scheel hat indessen
die auf seine Autorschaft gesetzten Erwartungen nicht voll
erfüllt . Wir halten uns für verpflichtet , unsre Ausstellungen
an der auch aus interessierenden Publikation so offen wie möglich
auszusprechen , weil das grüne Heft in der Polifik wie im

Wirtschaftsleben viel zn Jnformations « und Beweiszwecken
benützt werden wird . Man wird es auch in Arbeiter - , be -
sonders in Gewerkschaftskreisen verwenden müssen und man
wird es ob seiner wissenschaftlichen Einkleidung gleichsam als
einwandsstei betrachten .

Dieser Wertschätzung des Büchleins muß wider -
sprochen werden . Unser Widerspruch würde weit
milder ausfallen,� wenn Herr von Scheel sich darauf
beschränkt hätte , seine populäre Publikation nur auf die unter
seiner Zeitung festgestellten Ergebnisse der amtlichen Reichs -
statistik zu griinden . Herr v. Scheel ging aber über diesen
Rahmen hinaus , vielleicht um dem stolzen Titel des Buches
gerecht zu werden , vielleicht aus andren Gründen : kurz , er
stützte sich auch noch auf andre Quellen , die nach seiner Auf -
fassnng „ vertrauenswürdig " sind . Dahin gehören namentlich
die Ergebnisse der im Neichsamt des Innern aufgenonintenen
Produktionserhebiingen . Daß sich Herr v. Scheel bequemt

hat , diese Ergebnisse , für die die einfachsten Anforderungen
wissenschaftlicher Vertrauenswürdigkeit fehlen , in seinem Werk
sich zu eigen zu machen , ist die eine große Unverständlichkeit ,
der wir bei der Lektüre des Werks begegneten .

Wissenschaftlichen Ansprüchen entspricht der Direktor des
kaiserlich Statistischen Amts ferner nicht , sobald er sich auf
den Jagdgründen der Agrarier bewegt , wo er den Ver
brauch an Getreide und Fleisch pro Kopf der Bevölkerung
feststellt und untersucht , ob das deutsche Volk auf den Import
angewiesen ist oder nicht . Um den Agrariern möglichst weit
in der Beurteilung der Frage entgegenzukommen , ob und
inwieweit die deutsche Landwirtschaft den Bedarf an
Getreide decken kann , hat Herr v. Scheel die früheren
Ernteschätzungen durch die Gemeinden , die bisher von der
amtlichen Statistik veröffentlicht wurden , fallen lassen und
führt an ihrer Statt bis 1893 rückwärtsrevidierend die Ernte -
schätzungen der besonderen landwirtschaftlichen Sachverständigen
ins Treffen , die für sämtliche Jahre eine wesentlich höhere
Ernte angeben als die Berichte der Gemeinden . Auf Grund -
läge dieser agrarisch recht erfreulichen Aenderung der
Rechuunasweise springt dann ein Resultat heraus , das den
nötigen Getrcide - Jmport viel schwächer erscheinen läßt , als es
nach den Ergebnissen der früheren amtlichen Erntestatistik der
Fall gewesen wäre . Noch zimperlicher ist Herr von Scheel
bei der Entscheidung der Frage , ob Fleifchimport
nötig sei. Er stellt fest , daß der inländische Fleischbedarf
dauernd eine Ergänzung durch Zufuhr vom Ausland „ er -
fährt " ; er meint , es würde ungefähr V » des Bedarfs vom
Ausland geliefert werden . Diese bescheidene Andeutung einer
Jmportnotwendigkeit reut aber den Verfasser alsbald wieder
und an einer späteren Stelle schreibt er mit Bezug auf diese
Andeutung , daß er eine Vermutung ausgesprochen habe , die
er aber durch Wiederholung nicht bekräftigen wolle . Wie vor -
sichtig und objektiv , wo es sich uni die Streitfragen mit den
Agrariern handelt , wie weitherzig und nachsichtig , wo die
statistischen Privatarbeiten des ReichsamtS des Innern in
Frage stehen .

Tie wissenschaftliche Objektivität hat den Direktor des Statt -
stischen Amts sicherlich auch davor bewahrt , der Arbeiter -
klasse in seinem Werke die ihr für die deutsche Volkswirtschaft
zukomniende Rolle anzuweisen . Kann man sich eine Schilde -
rung der Volkswirtschaft am Ende des neunzehnten Jahr -
Hunderts für ein modernes Industrieland vorstellen , ohne
daß die wirtschaftliche Stellung und daS Wachstum der
Arbeiterklasse eine inhaltlich und räumlich hervorragende Rolle

spielte ? In dem Buche des Herrn von Scheel sucht man ver -

geblich nach einer statistischen Behandlung der Arbeiterfrage ,
die dem öffentlichen Leben Deutschlands während der letzten
Jahrzehnte doch den Stempel aufgedrückt hat . Herr von Scheel
weiß die Bedeutung des Unternehmertums geschickt in den

Vordergrund zu rücken , aber für die Bedeutung der Arbeiter -

klasse verrät er sein doch sicherlich dafür vorauszusetzendes Ver -
stöndnis nur in einer für ihn allerdings beschämenden Weise .
Gleich zu Beginn der Schrift setzt er auseinander , daß es
in jeder Volkswirtschast Arbeitende und Nichtarbeitende gebe .
Die Nichtarbeitenden teilt er in drei Kategorien : 1. Kinder .
2. Greise und 3. solche , die „ trotz physischer G e -

eignetheit zu träge oder böswillig " sind ,
um nützliche wirtschaftliche Arbeit zu thun !
Und das schreibt der Direktor eines Stattstischen Amts , der

vor kurzer Zeit erst selbst zwei Arbeitslosen - Aufnahmen ge -
leitet hat . Will denn der Herr Direktor etwa mit seiner
Einteilung sagen , daß sämtliche Arbeitslosen , die damals er -
mittelt wurden , zu den Trägen und Böswilligen gehören , die

nicht arbeiten wollen ? ! Wir gestehen offen , daß wir die

Einteilung des Herrn v. Scheel in seiner neuesten Publikatton
lieber gar nicht ernst nehmen wollen .

Das in seinen Tabellen meistens gute , in seinem textlichen
Inhalt zum Teil recht schwache Buch können wir uns nur so
erklären , daß Herr von Scheel es nicht aus eigner
Jnitiati ve schrieb . Das entschuldigt den Leiter des Stattstischen
Amts zwar nicht , erklärt aber den eigentümlichen Inhalt der

Schrift . Das Büchlein ist nämlich entstanden : a u f a l l e r -

höchsten Befehl . Der Kaiser hat unter Anerkennung für die

hervorragende Leistung des Amts anläßlich des Abschlusses
der Berufs - und Gewerbezählung vom Jahre 1895 geäußert .
es würde sich empfehlen , die wichtigsten Resultate der Arbeit
in einer kürzeren gemeinverständlichen Form zusammnen zu
fassen und z » veröffentlichen , um sie so der Allgemeinheit
im weiteren Unifange nutzbar zu machen . Tie Anregung
war gut , die Ausführung ist mangelhaft . Bei aller äußerlich
gewahrten Objektivität spricht aus der Arbeit des Herrn v. Scheel
der politische , wirtschaftliche und sociale Geist , wie er im

Reichsamt des Innern , der unmittelbar vorgesetzten
Behörde des Statistischen Amts , weht . Der tüchtige Beamte

hat sein wissenschaftliches Gewissen beschwichttgt . Diese Fest
stellung hat niehr als persönlichen Wert . Die bisher mit

Recht hochaugesehenen Leistungen unsrer deuffchen Reichs
Statistik müssen an Vertrauenswürdigkeit verlieren , ihr prak
tischer Wert für die Gestaltung der Wirtschaftspolitik wird

erschüttert , sobald sich der Glaube festsetzen muß . daß die

jeiveilige Regierung in der Lage ist , die amtliche Statistik zu
einer Helfershelferin ihrer augenblicklichen wirtschastspolitischen
Ziele ausnützen zu können .

Juni .

Itr &evfuhk .
Berlin , den 25 .

Der Einbruch ins Reichsrecht ,
den sich der Lübecker Senat geleistet hat . als er das Streik -

postenstehen eigenmächtig unter Strafe stellte , findet bei den

Juristen — mit Ausnahme natürlich des Staatssekretärs
des Reichsjustizanits Nieberding — keine Rechtferttgung

Neuerdings schreibt der GreifSwalder Jurist . Professor
S t o e r k in einer Zuschrift der „ Eisenbahnzeitung "

« Die ScnotS - Vcrordming , die „ Personen , welche planmäßig
zum Zwecke der Beobachtung oder Beeinfluffuiig der Arbeiter einer
Arbeitsstelle oder des ZnzngS von Arbeitern zu einer Arbeitsstelle
an einem öfsentlichen Orte sich aufhalten " , unter Strafe stellen
will , — kann ich vom Staiidpuiilt deS RcichSverfasiungSrechtS und
des Verhältnisses zwischen N c i ch S r e ch t und Landesrecht
als rechtsgültig nicht anerkennen . Sie widerspricht dem
Kodifikationspriiicip des Strafgesetzbuchs und der Reichs - Gewerbe -
Ordnung , indem sie eine Handlung oder ein Verhalten für strafbar
erklärt , die jene attSdrücklich oder

'
stillschweigend sür straflos er -

klart haben . S . v. Lißt , Lehrbuch des StrafrcchtS , v. Auflage
S . 91. fg.

Sie ist auch ganz verfehlt redigiert , weil sie in ihrer gegen
wärtigen Fassung darauf hinausläuft , den Arbeitern , die sich an
einem ausgebrochenen Streik beteiligen , den Aufenthalt
aufderStraße überhaupt zu verbieten . Da der
Begriff der „ Planmäßigkeit " eines Handeln « keineswegs eine
genossenschaftliche Verabredung mit andren voraus -
fetzt, sondern jeder Arbeiter für sich planmäßig eine Beobachtung
von Arbeitern einer Arbeitsstelle oder des Zuzugs von Arbeitern vor «
nehmen kann , so käme ein solches Verbot dem Verbot an jedem
öffentlichen Orte fich aufzuhalten gleich , wozu int System des
deutschen öffentlichen Rechts die EinzelftaatSgewalt nicht be -
rechtigt ist . Man vergegenwärtige sickt die Tragweite dieser Straf -
androhnng angesichts einer Arbeitseinstellung der Bediensteten der
Straßenbahnen und man wird erkennen müssen , daß am letzten
Ende dann jeder ins Straßenbahnnetz fallende Punkt deS Stadt -
bczirks und seiner Umgebung als „öffentlicher Ort " dem Auf -
enthalt und dem Zugange eines Arbeiters verboten gelten könnte .

Wenn die Kunst der Gesetzgebung als a,TS boni et sequi , die
Kunst deS Rechten und Billigen — so leicht wäre , dann Härte daS
große und zweischneidige Problem deS KoalitionSrcchtS in den
weiten Gebieten des Reichs , auch vor dem Holsteuthor , längst eine

sichre Lösung gefunden . "
Prof . Stoerk ist , wie man auS den letzten Bemerkungen

ersieht , kein unbedingter Anhänger des KoalitionSrechtS .
Dennoch verbietet eS ihm sein fachwissenschaftliches Gewissen ,
diesen flagranten Bruch des Reichsrechts zu beschönigen . Herr
Nieberding aber sieht immer noch keinen Anlaß , die Würde
des Reichs gegenüber diesem einzelstaatlichen Attentat zu
wahren . —

_

Der Krieg in China .
Die Mächte haben sich bisher ängstlich gehütet , den Krieg

an China zu erklären , indem sie behaupteten , durch Nieder -

werfung des Boxeraufstands der Mandschu - Dynastie nur einen

Dienst zu leisten , einen Dienst , den nach Unterdrückung des

Aufstands die Regierung dann durch eine von den Mächten

zu bestimmende angemessene Belohnung bezahlen sollte .
Daß die chinesische Regierung die Mächte um diesen Dienst
gar nicht gebeten hatte , kümmerte diese weiter

nicht . Daß die Mächte den Krieg gegen China unter
der Flagge einer freiwilligen , ungebetenen Hilsstruppe
der Mandschu - Regierung führen und so lange als möglich
zu führen suchen , mag seine Ursachen haben . Man will der

chinesischen Regierung goldne Brücken bauen , falls sie es doch
sür ratsam halten sollte , ernsthaft auf einen Frieden mit den

Mächten hinzuwirken , während mau von einer Kricserklärung
ein noch hefttgeres Auflodern des Aufstandes und ein noch

innigeres Hand - in - Hand - gehen der Regulären und der Boxer
befürchtet . Andrerseits mag man nicht unbegründete
Besorgnisse hegen , daß nach der offiziellen Kriegserklärung
an China die bisher mit so viel Mühe aufrecht erhaltene
Einigkeit der Mächte doch noch in die Brüche
gehen möchte .

ES fragt sich nur , ob diese schlaue Diplomatie nicht durch
den unerbittlichen Gang der Thatsachcn schließlich doch ver -

eitelt werden wird . Die Fiktion einer Hilfsaktion zu Gunsten
der von den Boxern bedrohten Mandschu - Dynastie wird sich
nur solange aufrecht erhalten lassen , als sie nicht durch die

offenbaren Thatsachcn allzusehr Lügen gestraft wird . Schon
jetzt kämpft bei Tientsin der Kern der chinesischen
Regulären erfolgreich gegen die Mächte . Schon
geht durch die englischen Blätter die Meldung , daß

89900 chinesische Soldaten sich dem Auf -
stand angeschlossen hätten und der ganze Norden

des Niescnreichs sich gegen die Fremden er -

hoben habe . Erhalten diese Alarmuachrichten durch ent -

sprechende kriegerische Ereignisse , durch die Vernichtung der

Truppen in Peking und Tientsin , die Zurückwerfung des Entsatz -
corps für Tientsin und den Ausbruch der Erhebung auch in

Shanghai , Tschisu und anderwärts ihre Bestätigung , so werden

auch die Herren Diplomaten trotz aller beruhigenden
Meldungen der chinesischen Legationen und trotz der Berufung
Li - Hung - Tschangs au - den Hof in Peking sich der blutigen
Sprache der Wirklichkeit nicht länger ver -

schließen können .
Die Krisis in China hat bereits einen so bedrohlichen

Grad erreicht , wie ihn die Mächte bei Beginn ihrer Aktion

und gelvisse Kenner Chinas noch vor tvenigen Tagen für

tinmöglich gehalten hätten . Man bezeichnete die Boxer als

feige Räuber , die einem ernsten Gegner nicht eine Stunde

lang standhalten würden , und die chinesischen Truppen als

nicht viel tapferer . Und wie liegen die Dinge in der That ?

Zusammen 19999 Mann der vereinigten Mächte känipfen mit

ausgezeichneter Tapferkeit gegen die Aufständischen , ohne daß
man sich den geringsten Illusionen darüber hingeben
könnte , daß es ihnen nicht gelingen wird , den Äufstnud
niederzuwerfen . Was aus den 4999 Mann in Peking ge -
worden ist , darüber weiß man auch heute nicht das geringste /
Die chinesischen Gesandten in Berlin . New Uvrk ,
Paris uslv . versichern , daß die Legationen in Peking noch
lebten und die Lage der interuattonalen Truppen in Peking
ungefährdet sei , allein es ist doch sonderbar , daß die derarttge

beruhigende Erklärungen verbreitende Pekinger Regierung
ihre Nachrichten nicht durch Beifügung ähnlicher Erklärungen
der internationalen Gesandten selb st hat be -

stätigett lassen 1 Die Befürchtung ist denn auch eine allgemeine ,
daß die fraglichen 4999 Mann bereits aufgerieben
worden seien .

Der Kampf bei Taku , dessen Entstehung bisher
etwas Rätselhaftes hatte , gewinnt durch eine , allerdings un -
kontrollierbare Darstellung der „ Daily Mail " die Bedeutung
eines Gliedes in einer Kette wohlgeplantcr
chinesischer Kriegsoperationen . Wie das ge -

'

nannte Blatt meldet , erhielt der Gouverneur von Schon -

tting , General Zaunshikai , der 11 999 nach europäischem Muster
ausgebildete , mit Mausergcwehren , Maximkanonen und Feld -
artillerie versehene Truppen kommandiert , den Befehl , in

Eile seine Truppen nach Peking zu dirigieren . Diese Be -

wegung rief den Ati griff auf die TakufortS hervor ,
da am 16 . Juni in Tientsin Befehle eintrafen , Sonder -

z ü g e abzulassen , um 7999 Mann dieser Soldaten

Und 69 Feldgeschütze nach Taku zu senden . Die

rem den Befehlshaber verboten aber den Trans -

mrt und besetzten mit einem Detachement Marine -

oldaten den Bahnhof . Wenige Stunden später traf
die Meldung ein , daß ein chinesisches Detachement nach Taku 1

abmarschiere . Die fremden Befehlshaber avisicrteit darauf
dem Kommandanten der Forts , daß sie , um eine Besetzung
der Forts durch diese Truppen zu verhindern , selbst von , ihnen
Besitz ergreifen würden , und daß dies , wenu nicht möglich

n friedlicher Weise , mit Gewalt geschehen würde . Der
Kommandant weigerte sich , worauf dieKata -

trophe eintrat . Diese für Taku bestimmten Truppen
und der Rest der aus Taku entflohenen Garnison kämpfe nun
bei Tientsin . Es seien im ganzen 8999 bis 19999 Mann .

Diese Darstellung klingt gar nicht so unwahrscheinlich .
lnwahrscheinlich wäre es im Gegenteil gewesen , wenn der

Kommandant von Taku , der nach den Schilderungen von der

Erstürmung der Forts über kaum 1999 Mann verfügte ,
ganz auf eigne Faust das Bonibardement auf die

internationale Flotte eröffnet hätte . Soviel erscheint jetzt
klar , daß der Kampf gegen die Mächte organisiert war ,

gleichviel , ob die Fäden der Organisation in Peking zusammen -
liefen oder anderwärts .

Ebenso wenig wie von den Truppen in Peking , weiß man ,
wie viel von den ursprünglich 3999 Mann starken inter -
nattonalen Truppen in Tientsin gegenwärtig noch am
Leben sind . Seit acht Tagen bereits kämpfen sie

egen die modern bewaffneten chinesischen Regulären den

erzweislungskampf . Daß ihre Verluste schwere waren , wurde



wiederholt zugegeben . Die Gefahr , kapitulieren zu müssen ,
rückt für sie , die ihre Munition bereits ziemlich erschöpft haben
sollen , umso näher , als die E nts a tz v ers u ch e einst -
weilen als gescheitert angesehen werden müssen . Am
21 . wurde ein 600 Mann starkes internationales Entsatzcorps
mit Verlust zurückgeworfen . Auch der Versuch , nach Verstärkung
durch weitere 2000 Mann , am 22 . den Vormarsch zu erzwingen ,
mißlang . Weitere Nachrichten fehlen . Am 24 . sind cOermals 2000
Mann nach Tientsin abgegangen , so daß jetzt circa 4500 Mann
einen dritten Entsetzungsversuch machen . Ob er diesmal gc -
lingen wird ?

Wenn wir keinen andren Maßstab für die Bedeutung
der Krisis in China hätten , so würden ihn nun die

Rüstungen der ? N ächte liefern . Daß 10000 Mann der

cnglischenTruppcn inSüdafrika nach China entsendct wcrdcnsollcn ,
haben wir bereits mitgeteilt . Ferner sollen zwei Brigaden
aus Indien nach Taku abgehen . Japan ist nach einer

. ,Timcs " - Meldung bereit , �scine volle Stärke einzusetzen ,
und zwar „ in einem kräftigen Zusammenwirken mit jeder
Macht , welche gleiche Interessen mit ihm habe
und eine entschlossene Politik vc. folgc , die auf die
Wiederherstellung des Friedens und die Venneidung
des Uebergewichts irgend einer Macht gerichtet sei ". Und
aus Amerika kommt ein Telegramm mit der ebenfalls
etwas dunklen Meldung , die vom Kriegsamt getroffenen vor -
läufigen Maßnahnren seien in beispiellosem Umfange
erfolgt und auf jede mögliche Eventualität in China
berechnet . An Truppcnüberfluß werden die Mächte trotzdem
schwerlich kranken , wenigstens giebt es in England Leute , die
behaupten , daß zur siegreichen Beendigung des chinesischen
Kriegs und zur völligen Wiederherstellung geordneter Zustände
nicht weniger als 100000 Mann erforderlich sein würden .

Die K o st e n des chinesischen Abenteuers iverden dem
Truppen - und Schiffsaufgebot entsprechen . Frankreich hat die
seinigen in einem bescheidenen Voranschlag auf LVs Millionen
Frank beziffert . Voranschläge werden aber bekanntlich nur
dazu gemacht , um überschritten zu werden . Auch Deutschland
wird ein nettes rundes Sümmchen berappen müssen , das
freilich noch winzig sein wird gegen die durch die chinesischen
Zettelungen beschleunigte neue Flottcnvorlage t —

Ieutsches Meich .
Der chinesische Barbar und der europäische Kulturmensch .

Man schreibt uns aus Hamburg :
Der „ Vorwärts " teilte Anfang Januar d. I . einen Fall grau -

firmster Mißhandlung eines chinesischen Schiffnianns durch den
Kapitän des auf der Reede von Cuxhaven ankernden englischen
Stcamers „ Concho " mit und knüpfte daran die Bemerkung : Hoffent -
lich werde das Scheusal in Menschengestalt seiner gerechten Strafe
nicht entgehen . Wie diese �. gerechte Strafe " aussieht , ergicbt sich
aus folgendem :

Der „ Concho " , der aus Indien kam , mußte am zweiten
Weihuachtstage vor Cuxhaven Anker werfen . Der erste Steuer -
mann beauftragte den Quatermeister . einen Chinesen , mit einigen
Hautierungen an den Positiouslaternen und versetzte dem Chinesen ,
als der die Arbeit etwas verzögerte , sofort einen
Faustschlag ins Gesicht . Darüber beschwerte sich der
Chinese bei dem gerade an Deck kommenden Kapitän
William John Stock . Ohne ein Wort zu crlvidern , packte der Kapitän
den Beschwerdeführer , fesselte ihm die Hände kreuzweise , band ihn
mit Hilfe des Steuermanns mit den gefesselten Händen an eine
messigne Relingsstütze und bearbeitete ihn dann so lange mit
eiuer dicken Knute ans Nilpferdhaut , bis er vor Er -
mattung den Arn : nicht mehr rühren konnte , wobei bemerkt
werden muß , daß der Kapitän eine große , brutalgesunde Persönlich -
keit ist . Der Chinese schrie und jammerte gottserbärmlich und flehte ,
ihn doch über Bord zu werfen , aber nicht mehr zu schlagen . Das
rührte den europäischen Kulturhelden aber blitzlvenig , sondern als er
sich einigermaßen erholt hatte , begann er von neuem zur höheren Ehre
des „ heilige « « Christfestes " seine Knute auf dem arnien Mongolen
spielen zu lassen , und zwar so lange , bis dieser über und über von Blut
triefte und losgebunden , sofort über Bord ging , um seine ent -
setzlichen Schmerzen in den eiskalten Fluten der Elbe zu ertränken .
Der Elblootse , der sich an Bord befand und der gransamen
Durchpeitschung des Chinesen zuschauen mußte , ohne ein¬
schreiten zu können , machte sofort nach Ankunft des Stcamers
im Hamburger Hafen der Polizei Anzeige , infolgedessen der Kapitän
Stock sich jetzt vor der Strafkammer II des Hamburger Landgerichts
zu verantworten hatte .

'
'

Die oben geschilderten Vorgänge wurden durch die Beweis -

aufnähme unzweifelhaft festgestellt . Der Kapitän
bestritt auch gar nicht die Durchpeitschung des Chinesen ,
die er damit entschuldigen wollte , daß er die „ DiS -
ciplin " habe aufrecht erhalten müssen . Er bestritt auch
nicht , daß er die Chinesen unter seiner Mannschaft häufig
zu züchtigen Pflege , und entschuldigte das damit , daß man sich mit
den Chinesen nicht anders verständigen könne , er bestritt nur , daß
der Chinese infolge der Mißhandlung in den Tod gegangen sei . Er
nieinte vielmehr , derselbe sei von Bord geflüchtet und lebe jetzt ruhig in

seiner Heimat . Es wurde gerichtsseitig festgestellt , daß die Leiche des

Chinesen nicht gefunden ist . ( Dabei muß bemerkt werden , daß
danach auch nicht gesucht worden ist und daß der Chinese in der

Höhe von Cuxhaven , also in der Mündung der Elbe in die durch
Ebbe und Flut sehr betvegte Nordsee über Bord gegangen ist .

Allerdings ist einige Zeit später elbaufwärts ein Mongolen -
schädel gefunden . Der Staatsanwalt glaubte , daß dieser
derjenige des mißhandelten Chinesen sei und beantragte sechs Monate

Gefängnis gegen den Kapitän Stock . Das Gericht hielt zwar eine

„ ganz außerordentlich rohe Mißhandlung " für erwiesen , nicht aber

unzwcMhaft festgestellt , daß der Chinese infolge der Miß -
Handlung den Tod gesucht habe . Es habe , sagte der Vorsitzende ,
wohl erwogen , ob nicht eine Freiheitsstrafe am Platze sei , habe aber doch
davon absehen zu dürfe » geglaubt und auf eine Geldstrafe von
RvvO M . oder 100 Tage Gefängnis erkannt . Der Kapitän erklärte ,

er wolle die Strafe sofort bezahlen , wenn der Staatsauwalt auf

Rechtsmittel verzichte . Da letzteres geschah , so ist für den Ver -

urteilten , wenn er am Montagabend Hamburg verläßt , die Affaire

erledigt .
Wenn ein Engländer oder Deutscher in China zu Tode geprügelt

worden wäre , so hätte das mindestens den Anlaß zu einer kleinen

Pachtung auf 99 Jahre gegeben . In Deutschland aber nimmt man

offenbar augenblicklich an , daß auch eine mit der Nielpfcrdpeitsche

gepanzerte Faust sich in berechtigter Ausübung europäischer Kultur -

thätigkeit befinde . Man begreift aber unter solchen Umständen die

Abneigung der Chinesen vor dieser Kultur .

Ein Kanaldenkmal . Bei der Einmündung des Nord - Ostsee -
Kanals in die Kieler Bucht ist am Montag ein Denkmal Wilhelms I.

enthüllt worden . Graf Posadowsky hielt eine mit Bildern

- reichlich geschmückte Rede . Wilhelm l . habe bei der Grundstein -

legung des Kanals den Hammer niederfallen lassen , „ einem Moses -

stob gleich , der eine neue starke Quelle völkerfrcuudlichen Verkehrs
erschließen sollte " .

Wilhelm II . war zwar bei der Feierlichkeit zugegen , scheint aber
keine Ansprache gehalten zu haben , wie er denn überhaupt seit dem

Ausbruch deS chinesischen Fremdenkriegs keine Gelegenheit benutzt
hat , seine Meinung über diese schive' re weltpolitische Verwickelung
zu äußern . —

Warn, » China sein TaseinSrecht verwirkt hat , verrät ein

junger Mann August Scherls seinen 200 000 Abonnenten am letzten
Sonntag : Weil die Chinesen so unappetitliche
Dinge essen !

Als die Vegetarier diese Auskunft lasen , beschlossen sie , die vcge -
tarisch lebenden Jndier schleunigst zur Aufteilung Europas zu ver -
anlassen , dessen Aaseffer wegen ihrer ekelhaften Gewohnheit , Tier -
leichen zu vertilgen , längst das kulturelle Recht eingebüßt haben ,
unerobert zu existieren . —

Ter chinesische Kuchen . Herr Heller , der Naumannsche
Weltpolitiker in der „ Welt am Montag

"
hat das Manchester -

wort vom Hammer und Amboß in die Wendung geformt : „ Man
hat nun die Macht , entweder Kuchen zu sein oder Kuchen zu
verzehren . " Und er faßt seine Geschichtsphilosophic zusammen
in der tiefsinnigen Weisheit , es sei angenehmer , Kuchen zu
essen als selbst gegessen zu werden . Dainit ist für Herr » Heller die
europäische Eroberungslust in China , die den Aufstand der dortigen
Bevölkerung verursacht hat , gerechtfertigt und es eriibrigt sich für
ihn nur noch , wehmutvoll zu klagen , daß die deutsche Flotte leider
noch nicht stark genug ist , um ein möglichst großes Stück des chinesischen
Kuchens zri erfassen .

Vielleicht überträgt Herr Heller das Recht deS Stärkeren , dem
er in den internationalen Völkerbezichungen unumschränkt
huldigt , auch auf die innere Politik und erkennt in

der� Ausbeutung der Massen das unabänderliche Naturgesetz ,
daß' der Stärkere den Schwächeren beherrschen und ausbeuten soll .
Es ist ein Schönheitsfehler seiner Politik , in den Klassenkämpfen hier
zu Lande die kapitalistischen Kuchenliebhaber bändigen und Rechts -
organisatiouen für alle errichten zu wolle », während draußen Recht und
Gerechtigkeit leerer Schall sind und nur der uneingeschränkte Egoismus
Geltung hat . Immerhin dürfen wir Herrn Heller dankbar sein für die
ehrliche Enthüllung der Beweggründe der Weltpolitik . Die bürgerliche
Presse enthält sich fast durchweg in banger Verlegenheit jeder
Beurteilung der chinesischen Frage ; die bis gestern geübte über -
schwcugliche Verherrlichung der für Freiheit und Unabhäiigigkeit
kämpfenden Bocrcn hemiiit den Versuch , heute schon mit gleichem
Ueberschwang die europäischen Landräuber , die , wie England in
Transvaal , „ im Namen der höheren Kultur " in China einbrechen , zu
feiern . Herr Heller bekennt , daß die Kultur als Beweg -
grund in dieser Frage überhaupt nicht in Betracht
kommt . Dies Bekenntnis läßt uns den gezwungenen
Scherz gern ertragen , als hätten wir in den chinesischen ' Zu -
ständen ein überlegenes Kulturideal erreicht gesehen , so daß Europa
dort keinerlei Mission habe und sich fern halten solle . In Wirklich -
keit haben wir nur die Unkultur der europäischen Kulturträger nach -
gewiesen , die mittels Kanonen- Christentilms fremde Völker ihres
Landes berauben und mit kapitalistischer Ausbeutung beglücken .
Wir haben jedoch niemals ein Wort darüber geschrieben , daß wir mit
überseeischen Völkern fticdlichc Handelsbeziehungen nicht knüpfen sollen ,
welche Absicht allerdings gerade durch den „ Kulturkampf " , den das
„ pachtende " Europa in China führt , aufs schwerste geschädigt wird .

Das Nächstliegende und Wichtigste der Frage sieht aber Heller .
in weltpolitischen Phantasien flatternd , nicht . Ist der Kuchen , der
da zur Aufteilung kommen soll , auch wirklich eßbar und schmackhaft ?
Bisher hat das deutsche Volk dorther für seinen Hunger kaum
das geringste bezogen .

Für die Zukunft befürchten wir . wird die Konkurrenz
der chinesischen Arbeit sich vielfach gefährlicher für die europäische
Arbeiterklasse gestalten , als der Nutzen eines vcnnchrten Handels -
absatzes nach Ostasien jemals eintragen würde . Der Kuchen , den wir
auf kostspieligen Panzergeschwadern und durch Aufopferung deutschen
Soldatciibluts hereinholen sollen , könnte sich als gar harter Bissen
erweisen und uns in der Kehle stecken bleiben . —

Dr . KüglcrS Ernenuung zum llntcrstaatssckretär im Kultus -
Ministerium sollte nach BlSttermeldungcn bevorstehen . Die „ Nordd .
Allgemeine Zeitung " bezeichnet jetzt diese Angaben als müßige
Kombinationen . Die CentrumSmucker können sich also
beruhigen . ES wäre ja auch zu schlimm , wenn die schwarzen Herren
für ihren Flotteneifer nicht einmal die Besetzung hoher Staatsämter
nach ihrem Willen durchsetzen könnten . —

Hochvcrratsprozcst . Bor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafsenat des Reichsgerichts begann der Hochverrats -
Prozeß gegen den Redakteur Witold Leitgeber auS Ostrowo , den
Schneidermeister Johann Kolenda aus Dortmund und den Buch -
drucker Sigismund Melerowicz aus Dortmund . Diese werden
beschuldigt , den polnischen National schätz , ivelcher beim
p o I ii i s' ch c n N a t i o ii a l m u s e » m in R ap p e rs w i l in der
Schweiz niedergelegt ist und zur Wiederherstellung Polens die
Mittel schaffen soll , unterstützt zu haben durch Aufforderungen zu
Beiträgen usw . , Lcitgebcr insbesondre durch Veröffentlichung einer
Broschüre „ Rapperswil , eine Reiscerinnerung . " Geladen sind 24 Zeugen
und Sachverständige . Lcitgebcr bestreitet , die mit dem Schatz ver -
bundencii hochverräterischen Tendenzen gekannt zu haben .

Aus der größten preußischen Domäne . Man schreibt uns
aus Halle , 23 . Juni .

Ein skaudalöses und jammervolles Bild entfaltete die heutige
Schöffengerichtssitzung über die Zustände und Behandlung der

polnischen Arbeiter auf der Domäne des königlichen A m t s -
rats Nagel in Gicbichenstein . Zwei etwa 20jährige polnische Ar -
beiter Karl D a b i tz und Emil D a b i tz waren wegen n n -

berechtigten V e r l a s s c n s des D i e n st e s augeklagt . Tie
Angeklagten ' behaupten berechtigt zu sein , den Dienst zu verlassen ,
da sie die Behandlung dort nicht mehr ertragen konnten . Sie hätten
wiederholt stiukcudcs Fleisch und Suppe mit laugen Würmern zu
essen bekoniincu und wären gezwungen ivorden , ohne Bezahlung
Ueberstundeu zu leisten . Als sie am Sonntag , den 27. Mai , wiederum
verdorbenes Fleisch zu essen bekamen , hätten sie sich au
den zuständigen Polizcikommipar gewandt . der ihnen auf ihre Be -
' chwerde entgegnet habe , das Fleisch sei genießbar . Zum Ucbcrfluß
habe er noch

'
die Bemerkung gemacht : „ Bleibt in Eurem Polen ,

dann braucht Ihr nicht stinkendes Fleisch zu essen ! " Als sie das

Fleisch in einer Wirtschaft vorzeigten . habe man ihnen den
Rat erteilt , dasselbe einmal dem in der Nähe wohnenden
Redacteur Swienty vom „ Volksblatt " vorzulegen . vielleicht
könne derselbe durch Veröffentlichung der Sache Abhilfe
schaffen . Die Leute befolgten den Rat , gingen zu dem Genossen

Swienty , der dann das Fleisch , um sich nicht zu übergeben und um

sich die Wohnung nicht zu verpesten , schleunigst in mehrere
Bogen Papier packte und es draußen an die frische Lust hinlegte .
Am Montag früh wurde das Fleisch zum Handelschemiker Dr . Lenz
gesandt . der nach stattgehabter Untersuchung bestätigte , daß
oas selbe einen ekelerregenden Geruch besaß ,
welcher auf bereits eingetretene Verwesung

chließen läßt . Das Fleisch sei als verdorben zu
bezeichnen .

Zeuge kgl . Amtsrat Wilhelm Nagel bekundet unter dem

Eide , daß das Essen immer tadellos gewesen sei . Er und
eine Frau und noch ca . 270 Personen essen auch davon . Und seine

Frau , die das Mittagessen mit bereite , sei peinlich s a u b e r u n d

a c c n r a t. Es sei höchstens möglich , daß einmal ein Wurm „ in das

Geschirr gefallen sei ". Davon , daß die Leute Ueberstniiden nicht be -

zahlt bekommenihaben , meinte Zeuge Nagel , „ist mir nichts bewußt " .
Der Arbeiter K u p a t , jetzt noch auf der Domäne beschäftigt , be -
kündet eidlich fünfmal mindestens ( im Monat Mai ) stinkendes
Fleisch bekommen zu haben . Der Arbeiter Rüstock hatte drei -
mal Würmer von ansehnlicher Länge im Esten gefunden
und so ging die Beweisaufnahme weiter , wonach sich daS
direkte Gegenteil herausstellte von dem , was Herr

Nagel gesagt hatte . Zeuge Redacteur Swienty äußerte sich über da

ihm von den polnischen Arbeitern überbrachte Fleisch , das thatsächlic
in Verwesung übergegangen war und der Gerichtshof hob in de -

Urteilsbcgrüiidnng extra hervor , daß er dem Zeugen Swienty vollci
Glauben schenke . Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsauwalt
Herzfeld , meinte , er glaube nicht , daß solch stinkendes Fleisch auf den

Herrschaststisch kam . Das Gericht sprach die Angeklagten antrags -
gemäß frei und hob in der Urteilsbegründung hervor' , daß die auf
der Domäne vorhandenen Mißstände den Angeklagten das Recht
geben , den Dienst ohne Kündigung zu verlassen . —

Auch ein Beitrag zur Leutenot . —

Baun I « menit « . Der Koimnandant deS Kanonenboots

„ Iltis " , der im Kampf bei Taku schwer verwundet worden ist , hat
den Orden pour le msrits erhalten . Dieser Orden
wurde als höchste Auszeichnung für Verdienste im Krieg
wie im Frieden 1842 von Friedrich Wilhelm IV . gestiftet .

Wilhelm II . hat diesen Orden zum zweitenmal verliehen , den

ersten erhielt der jetzige General Frhr . v. Scheele für seinen Kriegs -

zug in Ostafrika . —

Zum Polenboykott fordert Schmcinbnrg die Staatsverwalinng
auf . Er regt an , bei allen Lieferungen und Leistungen für den
Staat und unter staatlicher Aufsicht stehende Verwaltungen die

Polen von der Vergebung auszuschließen .
Herr Schweinburg mag sich vorsehen , daß er wegen dieser

Anffordernng zum Boykott nicht wegen groben Unfugs zur
Verantwortung gezogen wird . Wenn Socialdemokraten ihre
Freunde auffordern , von einer bestimmten Brauerei kein Bier zu
beziehen , so schreitet die Staatsgewalt ein . Herr Schweinburg aber

fordert dieselbe Staatsgewalt auf , nach antisemitischem Rezept das

„ Kauft nicht bei Polen !" anzuwenden und dadurch eine ganze große
Kategorie von Staatsbürgern wirtschaftlich zu schädigen .

Die polnische Agitation gewinnt natürlich durch solche Vorschläge
nur neue Kraft . —

Die Abänderungen des Krankenversicherungs > Gesetzes ,
wie sie in dem von uns bereits besprochenen Aufsatz des RegierungS -
rats Dr . Hofmann vorgezeichnet sind , finden nicht in allen

Punkten den Beifall der „Verl . Neuest . Nachr . " Daß die Arbeiter
in der Verwaltung der Kassen die Oberhand nicht behalten und daß
dem „ Mißbrauch der Kassenverwaltung zu politischen Zwecken ge - .
steuert " werde , ist tmter allen Umständen anzustreben , dagegen hat
das Unternehmerblatt „ große Bedenken " gegen die geplante Er -

höhung der Arbeitgeber - Beiträge von Vz auf Ve, Mit andren
Worten : Die Stranguliernng der Selbstverwaltung der Kassen ist
ihm wohl recht , aber kosten darf dies den Unternehmern nichts .

Ein „ seltsames Bild " , das „ festgenagelt zu werden verdient " , '

ist dem Blatt der Umstand , daß wir der Aenderung der BeftragS -
leistung nicht zugejubelt haben , obgleich sie in diesem Fall materielle
Vorteile für die Arbeiter bringe . Das Unteniehmerorgan mag be -

ruhigt sein , wir werden gern bereit sein , diese materiellen Borteile

für die Arbeiterklasse einzustreichen , vorausgesetzt , daß sie nicht als
Köder gegeben werden , durch den der Arbeiterschaft die Entreißung .
der Selbstverwaltung schmackhaft gemacht werden soll . Im übrigen
waren wir nur der Meinung entgegen getreten , als ob die

Unternehmer selbst ( Ivie
'

Herr H o f f m a n n zu glauben
scheint ) jeden Widerstand gegen die beabsichtigte Beitragserhöhung
aufgeben würden . —

Zu dem Thema Schutz vor Schutzleute » wurde durch eine

Verhandlung , welche am Sonnabend , den 23 . d. M. , vor der Straf -
kannner in Königsberg i. P. stattfand , ein neuer interessanter
Beitrag geliefert . Angeklagt mar der frühere Redacteur der „ Volks -
Tribüne " , Genosse F a b e r . eine Anzahl Schutzleute beleidigt zu
haben . Die „ Volks - Tribüne " hatte am 30 . Januar d. I . in
einer Notiz den Inhalt einer Beschwerdeschrist wiedergegeben , die
der Schuhmachenneister A I tr o ck an das Polizeipräsidium gerichtet
hatte , iveil er . nachdem er auf der Straße krank zusammengebrochen
war . von Schutzleuten in einem Reuftellteuwageu nach dem

PolizcigefängitiS gebracht war , trotzdem er einem Schutzmann
persönlich genau bekannt und seine Wohnung ganz in
der Nähe war . Im Polizeigefängnis wurde der kranke Mann ,

trotzdem er versicherte , er sei nicht betrunken , geschlagen , »veil er

nicht gehen konnte .
In der Gerichtsverhandlung hielt Herr A l t r o ck , ein Mann von

ungefähr 60 Jahren , voll aufrecht , daß er in schwerster Weise gemitz -
handelt worden sei . Er leide seit Jahren an S ch i n d e l a n f ä l l e n
Werde er davon betroffen , müsse er sich niedersetzen , um nicht
zu fallen . TaS habe er auch am 22. Januar gethan , als er fühlte ,
daß er krank werde . Bei den Anfällen schwinde ihm zum Teil
das Bewußtsein und er verliere den Gebrauch der Glieder .

Die Frau , das Dienstmädchen und eine ganze Reihe von ein -

wandsfreieu Zeugen bestäligteii , daß Altrock von starken Schwindel -
anfällcn , die von Ohnniachtsericheilnmgeu begleitet seien , befallen
iverde . Ilebereinstimmcnd wurde erklärt , daß Altrock ein äußerst
solider , nüchterner , ruhiger Mann sei . Sogar einer der „ beleidigten "
Schutzleute mußte bekunden , daß er Altrock seit Jahren kenne und
wisse , daß derselbe ein ruhiger , solider Mann sei .

Alle Polizcibeamten , sechs an der Zahl , b e st r i t t e n , sich auch
nur im geringsten ungehörig gegen Altrock benommen zu haben .
Derselbe sei betrunken gewesen und so wie ihnen vorgeschrieben von
der Straße entfernt worden . Die Trimkenheir des Manns schlössen
sie sämtlich lediglich daraus , d a ß e r nicht gehen konnte . Einige

Schutzleute wollten einen Schnapsgeruch an Altrock wahrgenommen
haben , schränken aber ihre Aussage nach dieser Richtung später wesent -
lich ein . Altrock war sechs Tage nach seinem Abenteuer von einem

Arzt untersucht . Der Arzt sand ein Auge noch stark blut -

unterlaufen , ferner eine äußerst schmerzhafte Schwellung in der Hüfte ,
von der Altrock behauptete , daß sie von einem mit einem i n
der Schneide st ecken den Säbel geführten wuchtigen Hieb
herrühre . Dieser Arzt , sowie ei » als Sachverständiger geladener
Professor , bekundeten vor Gericht , daß nicht gut anzunehmen sei , daß
die Verletzung am Auge auf andre Art entstanden >ei . wie durch
einen w u ch t i g e ii Fan st s ch l a g. Völlig übereinstimmend
waren beide Acrzte der Ansicht , daß Ältrock sich in stark benom -
menen Zustand befunden habe , so daß er nicht gehen konnte .

Der Staatsanwalt Kaspar wollte den Angeklagten zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt sehen . Die Beamten härten die Miß -
Handlung bestritten , ihnen sei zu glauben . Altrock sei
zwar krank gewesen , sei auch sonst glaubhaft .
auf seine Aussagen in Betreff der Mißhandlung sei aber

nichts zu geben , weil aiiziinehmen sei , daß er im Zustande halber
oder ganzer Bewußtlosigkeit keine genauen Wahruehnumgen machen

konnte . Der V erteidiger , Rechtsanwalt Hugo H a a s e , betonte , der

Wahrheitsbeweis sei , sotveit das überhaupt inöglich sei , voll erbracht .
Thatsache sei . daß ein kranker Mann anstatt in seine nahe Aohmmg .
mittels Renitentcnwagen , der eine Art von Marterinstrument sei , gegen
dessen Anwendung zum Transport von Betrunkenen häufig protestiert
ist , ins Gefängnis gebracht sei . De » Schutzleuten sei in diesem Fall
nicht zu glauben , weil sie ihre Existenz anss Spiel setzen würden ,
gäben sie die Mißhandlung zu . Für den Angeklagten forderte der
Verteidiger ferner die Zubilligung des Schutzes des § 193 .
Wenn nicht als Redacteur , so hatte er als Bürger ein
Interesse daran , den Vorfall zur Sprache zu bringen , damit
nicht etwa ihm selbst einmal im Fall einer Erkrankung auf der
Straße eine ähnliche Behandlung zu teil werde . Der Gerichtshof
erkannte auf Freisprechung , weil er als erwiesen ansah , daß
ein tranker Mann ins Gefängnis geführt und dort

ge mißhandelt sei . Auch in Wahrung
'

berechtigter Interessen
habe der Angeklagte gehandelt , als er den Fall in die Oeffentlichleit
brachte .

Zu einer Kuuvjjebuug gegen die Agrarier

gestaltete sich die Generalversammlung des „ Vereins zur
Förderung der Handelsfreiheit " , die am Sonnabend in
Lübeck stattfand . Dieselben Politiker der Freisinnigen Bereinigung ,
die sich soeben zu den neuen Flottenbewilligungen begeistert hatten ,
von denen sie Förderung des Handels erwarteten , mutzten sich jetzt



gegen bfe agmriiche Gefnhr . gegen die drohenden bandelS - und
industriefcindlichcn Pläne ziisaminciischließen . Aus den Reden , die
dort gehalten wurde » , sei einiges citiert .

Abg . G o t h e i n führte u. a. in seinem Vortrage über
„ Deurschlands Interesse am A u x e n h o » d e l " aus :

. ES giebt kein besseres Erziehungsmittel als die Konkurrenz . Ein
thorichter Schutz davor durch Zölle würde die Kräfte in Schlummer
wiegen , den Fortschritt henimen und die wirtschaftliche Ueberlegen -
heil zu Nichte machen . ( Sehr wahr !) Die Behauptung , daß mau
einen Ersatz für den AuSIaudsabsa ? dadurch erziele » könnte , daß
man die Landwirtschaft kaufkräftiger mache , das ist
die h o h l st e P h r a s e. Bei den heutigen Getreidczöllen beträgt
die Belastung pro Kopf 11,10 M. ; bei einem Zoll von 6 M. ans
Roggen und Weizen , von 2,20 M. auf Hafer und Gerste aber
17,07 M. pro Kopf . Der Zoll machte dann beim Roggen
58,1 Proz . , beim Weizen 53,6 Proz . des Wertes aus , ein ganz uner -
börtes Verhältnis ! Einschließlich der Verbrauchssteuer würde eine
Familie von fünf Köpfen mit 125 M . jährlich belastet werde » .
Dahinter bliebe der frühere Gnindzehm weit zurück . Durch diesen
Druck aus die Lebenshaltung würde die Leistungsfähigkeit des
heimischen Arbeiters herabgedrückt . und wir wären so viel weniger

• leistungsfähig auf dein Weltmarkt . Den Vorteil allein
halten aber nur die großen Latisuudienbcsiher , die Getreide ver -
kaufen können , in Wirklichkeit nur 400 000 bis S00 000 Betriebe in
ganz Deutschland .

Seit dem Jahre 1893 , d. h. seit keine Hoffnung auf höhere Ge -
trerdezölle bestand , ist der Ernteertrag infolge der fortgeschrittenen
landwirtschaftlichen Technik enorm gesteigert worden . Man war aus
die eigne Kraft gestellt und diese wirkt Wunder ! Seit dem Jahre 1894
rst nnsre Ausfuhr um 1200 Millionen Mark gestiegen und Deutsch -
land ist reich geworden . Das System der Handelsverträge hat sich
fa e w ä h r t und für seine Beibehaltung muß deswegen gekämpft
werden .

Dr . Alexander Meyer führte auS : Die Frage , ob
Deutschland der Handelsverträge bedarf , um wirtschaftlich weiter
existieren zu können . scheint mir außerhalb jeder Diskussion
zu stehen . Ich bin zu keinem andern Resultat gekommen ,
als zu dem , daß auch die Agrarier die Erneuerung der
Handelsverträge wünschen müssen , nur daß sie dabei sür sich
einen möglichst hohen Vorteil herausarbeiten wollen , weil
ihnen die Gelegenheit einmal günstig ist . In Goethes „ Clavigo "
wird gesagt : Wer am Zoll sitzt , ohne reich zu werden , der ist
ein Pinsel . Und Pinsel sind nnsre Agrarier nicht , was man
ihnen auch sonst zum Vorwurf mache, ! könnte . ( Heiterkeit . ) In
Deutschland hat ein Gelehrter ( Prof . Oldenburg ) folgende nach
seiner lleberzeugung unwiderleglichen Betrachtungen angestellt : . Mit
unsrcr ganzen Exportindnstrie ist es nichts , diese ganze Export -
rndustrie steht aus einem unterhöhlten Boden . Was ist die Folge
davon , daß wir exportieren ? Die Auslandsmächte mache » uns alle
Künste nach , die wir üben . Mag unsre Industrie noch so entwickelt
sein , die andren werden mit der Zeit nachkommen , zunächst
»nsre nächsteu Ztachbarn , dann der europäische Orient , dann
auch Amerika . Asien und zu allerletzt Afrika , sie alle werden
init der Zeit ebenso gut und ebenso billig produzieren ivie
wir , und dann kauft uns kein Mensch mehr etwas ab . "
Dieser Lehre gegenüber ist die Frage auszuwerfen : Ist es denn
richtig , daß ei » Staat , der uns in der industriellen Entwicklung
ebenbürtig oder gar überlegen ist . mis nichts mehr abkauft ? Nach
England haben Ivir einen verhältnismäßig großen Absatz und nie -
wand wird leugnen , daß uns England mindestens ebenbürtig , in

t vielen Punkten überlegen ist . Man sagt doch auch nicht : Ich kann
. die Arbeiten , die mir mein Schuster , mein Schneider , meine Wasch -

frau leisten , ebensogut _ herstellen , warum soll ich meine Wäsche ,
I anstatt sie der Waschfrau zu geben , nicht ebensogut selber
l beschaffe » können ? Ich lhue es nicht , ivcil ich meine Arbeits -

zeit besser verwenden kann , ich gönne der Waschfrau den Ver -
dienst und suche meinen Verdienst ' in andrer Weise . Ebenso gehts
im Volksleben . Ein Volk gönnt dem andern seinen Verdienst , weil
es sich mit seiner Arbeil einen höheren Verdienst verschaffen will .
( sehr richtig ! ) Nun sucht man bange zu mache » , abzugraulen
damit , daß mit der Zeit auch Chile , Japan und die Zulus auf
einen gleiche » wirtschaftliche » Standpunkt kommen könnten . Ich
möchte mal den Kaufmann sehen , der sich je davor gefürchtet hätte .
daß seine Kunden zu reich werden könnten und ihm wegen ihres
Reichtums nichts mehr abkaufen würden . ( Heiterkeit . ) So weit meine
Erfahrungen im Leben reichen , haben die Äanflente sich immer nur
davor gefürchtet , daß ihre Kunden verarmen könnten . So lange sich
die Welt noch in den Geleisen bewegt , in denen sie sich schön ein
paar tausend Jahre belvegt hat , werden wir immer erwarten können ,
daß der� Austausch unter den Völkern mit der Steigerung
des Wohlstands auf allen Seiten sich vermehrt .
( Sehr richtig ! ) Giebt es überhaupt eine Nation , die ans den Abschluß
von Handelsverträgen verzichtet und sich dabei wohlgefnhlt hat ?
Rur eine hat es gegeben : das ist China . Das Land ' ist aber seit
Jahrhunderten oder Jahrtausenden i » der Kultur nicht vorwärts
gekommen . Wir sind aber augenblicklich in der Lage , gegen die
chinesische Handelspolitik vorzugehen , wir haben sogar ein Stück
chinesischen Landes in Besitz genommen . Ich habe manchmal die
Erfahrung gemacht , daß es uns nicht gerade zum Vorteil gereicht ,
in dieser Weise n n s Land anzueignen . . .

In erheblicher Schärfe gegen den Grafen Posado wSky , den
Schützer der agrarischen Wünsche , wandte sich ferner der General -
sekretär des „Norddeutschen Lloyd " Dr . Wigand . —

Ausland .
Oestreich - Uagarn .

Einen Aufruf richtet die Gesaintvertretnng der socialdemo -
krotifche » Partei Oestreichs anläßlich der Auflösung des bankrotten
ReichsratS an die östreichifche Arbeiterschaft . In dem Aufruf heißt es :

Der Reichsrat ist heimgeschickt , und der Absolutismus bebt von
neuen , seine Herrschast an . Es ist ein Jahr her . daß der stürmische
Ruf durch alle Lande ging : der Zt4 . dieser Hebel , mit dem man die
verbriefte und beschworene Verfassung ans den Angel » hebt , müsse
abgeschafft werde » , das Regieren ohne Parlament müsse endlich eil ,
Ende nehmen . . . . Das Parlament ist nun tot . Die es aber er -
schlage » haben , die die Völker der obersten Vertretung ihrer Be -
dürfnisse beraubten , die es auf dem Gcwisseu haben , daß die
dringendsten und wichtigsten Aufgaben unerfüllt bleiben müssen : die
Totengräber des östreichischen Konstitutionalismus sind die
priviligierten Chauvinisten , die getvissen losen
und frivolen Parteien , die die nationale Ent -
Wicklung zu », Sport erniedrigen und in ihrem Ueber -
mute der höchsten Interessen ' der Gesamtheit leichtfertig
spotten . . . . Deshalb klagen wir , die Vertreter des arbcitciideu
Volkes , der Schuld an den entsetzlichen Wirren dieses unseligen
Staates die nationale Bourgeoisie an . Für den Zu -
samnienbruch des Parlaments trägt sie die Vcrauttvortung ; sie ist
es . die dem Absolutismus die Wege frei gemacht und deren kurz -
sichtiger Starrsinn und verinessener Hochmut die llebermacht der
wechselnden Regierungen begründet hat . . . .

So kann es nicht iveitergehn , so darf es nicht weitergehn . Die
Völker sind des gewm ' eulosen Spiels mit ihren lebendigsten Sorgen ,
mit ihren gewichligsien Interessen , mit ihren Rechten und Forde -
rungen über und über satt . Die besitzlosen Bolksklassen brauchen
ein Parlament und wollen ein Parlmnent , und feierlich und ent -
schieden erheben sie Protest gegen den vermessenen Uebermut der
chauvinistischen Parteien , die drei Jahre hindurch den RcichSrat ver¬
wüstet haben und kein Bedenken trugen , ihn um nichtiger
Deinonstrationen willen in die Lust zu sprengen . . .

Es muß anders werden ! Das Volk will es . der Staat
braucht es und die Zeit verlangt es . Ocstreich ist nur zu
helfen durch die Vertiefung seiner Grundlagen , durch die un -
mittelbarste Verknüpfung der staatlichen Bedürfnisse mit den

Interessen der Völker . Wenn der Staat eine Organisation bleibt

gegen die Bedürstiisse des Volks , f o muß er zu Grunde

gehen : trenn die Völker in dem Staat den feindseligeu Gegensatz
ihrer Wünsche und Hoffnungen ersehen , so müssen s i e a n dem

Staat verzweifeln . Der nationale Streit kann von Oestreich
nur genommen werden , wenn die nationalen Fragen aufhören das

Gezanke eines beschränkten JnteressenklüngelS zu sein , wenn sie
zu einer Angelegenheit des gesamten Volks
werden . . . .

Wähler Oestreichs , Arbeiter und Parteigenossen ! Der

Augenblick ist gekommen , wo das Proletariat , das in der Geschichte
schon so oft die Wege dieses Staats bestimmt hat , sein ernstes
Wort sprechen ' muß . Wir könnten sehr gleichmütig zusehen ,
da die berühmte „ Großmacht " zu Grunde geht , aber wir
wollen nicht mit ihr zu Grunde gehen . Wir sivollen
in diesem Meer von Elend und Schande nicht verkommen , sondern
vorwärts schreiten auf der Bahn unsrer geschichtlichen Eni -
wicklnng . . . .

Fiir sich wollen die Arbeiter das allgemeine und gleiche
Wahlrecht , und für den Staat wollen sie es . Und sie sind ent -
schlössen , für diese Forderung ihre ganze Kraft , ihre ungebrochene ,
so oft erwiesene Entichlossenheit einzusetzen . Der Ruf nmß das ganze
Land durchhallcn . der Ruf , der zusammenfaßt , was der Staat so
braucht wie das Volk , der Ruf .

Weg mit de » Privilegien !
Heraus mit den , allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrecht !

Afrika .
Ueber den Boerenkricg liegen heute folgende Telegramme vor :
London , 24 . Juni . Lord Roberts meldet aus Pretoria

von gestern , daß General Buller in Standerton einen beträchtlichen
Teil rollenden Materials fand : die Holländer haben die Gegend
verlassen . — General Jan Hamilton besetzte gestern Heidelberg .
der Feind floh bei seinen , Herannahen und wurde von den berittenen

Trnppen 0 —7 Meilen weil verfolgt . Die Kavallerie zerstreute den

Feind . — An , 22. Juni fand ei » Scharmützel statt ; der Feind
griff die englische Stellung bei Honingspruit an und zerstörte
drei Bahnübergänge durch Feuer , ehe Ler -

st ä r k u ii g e n eintrafen .
London , 24 . Juni . Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz sind

keine interessanten Nachrichten hier eingelanfcn . Soweit bekannt wird ,
wird Lord Roberts seine Operationen gegen den Kommandanten
Botha auf ei ni g e T a g e verschieben müssen , n,n seine
berittene Infanterie nach « üden zu senden und frische Rcmonte -

pserde zu erlangen , da die m ei st en Pferde unbrauchbar
geworden oder eingegangen sind . Die Vereinigung
des Generals Buller mit der Kolonne Hamilton wird ebenfalls
e r st in acht bis zehn Tagen st a t t f i n d e n können ,
da Bullcr bei seinem Vordringen

'
auf zahlreiche zerstörte Brücken

und Straße » stoße .

Zu » , Aschanti Ansstand ( Afrika ) . Prahsu ( Goldküste ) . Sonn -
tag . 24. Jmti . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus . ) Heute ging
das westafrikanifche Regiment von hier ab , um den letzten Vor -
stoß zur Eröffnung der Verbindung mit Äumassi
zu machen . —

_

DÄvkei - LtaZtzvtitzken .
TaS Vereins - und Versammlungsrecht steht für die Arbeiter

vielfach nur auf de », Papier . Von den vielen Gesetzesverletzungen .
welche seitens der unteren Organe bei der Anwendung und Aus -
legung der Gesetze , namentlich in den entlegeneren Orten , verübt
werden , wollen wir hier nicht reden . Aber wo dem Gesetze formell
anch entsprochen wird , verstehen es Militär - und Civilbehörden oft
recht gut , das Versammlungsrecht der Arbeiter illusorisch zu machen
und durch das Mittel des B o y k o t t s , der Verkürzung d c r

Polizeistunde und sonstiger Maßnahmen gegenüber den Gast -
Wirten , welche den Arbeitern ihre Lolalitäten znr Verfügung stellen .

Ueber den Militärb oykott lvurde auf dem kürzlich statt -
gefundenen deutschen G a st w i r t s t a g bittere Klage geführt . Ein
Redner verwies auf den bekannten Schönebecker Boykott eines

dortigen Gastwirts , der eine konservative Versammlung nicht mehr
annehmen konnte , weil der Saal bereits an eine socialdemokratische
Parteiversammlung vermietet worden lvar , und der in der Folge
von der Militärbehörde boykottiert wurde . Trotzdem lvurde der
Wirt bei einer Einquartierung mit 0 Main , und 10 Pferden belegt .

Ein andres Mittel , die Gastwirte zu veranlassen , ihren Saal zu
Versammlungen der Arbeiterpartei nicht herzugeben , ist die Ent -

zichinlg der Tanzkonzession und Herabsetzung
'

der Polizeistunde .
Außer in Rheinland - Wcstsale » wird dies Mittel namentlich in , Osten
Deutschlands angewandt . So entnehmen wir der Königsbergcr
„ Volks - Tribnne " einen Fall ans M e m e l. Ein dortiger Gastwirt
hatte am 1. Mai einer Anzahl Parleigenosscn ein Faß Bier ver -
kauft und die nötigen Gläser dazu geliehen , weil er in
seinem Saale , in dem sich dieselben versammelt hatten , so
schon keine Schankkonzession hatte . Aber auch diese Misscthat mußte
gerochen werden ; er erhielt vom Polizeiamt den Bescheid , daß die
Polizeistunde sür seine Nestaurationsräume auf 10 Uhr sestgcsetzt sei .
Als Grund ivird angegeben , daß er am 1. Mai eine „ Lust bar -
k e i t "

habe stattfinden lassen , zu welcher er „ Getränke zum Verzehr "
abgegeben habe .

In gleicher Weise gehen die Behörden in einer Unzahl von

Ortschaften vor ; vielfach gelingt eS ihnen dadurch , die Arbeiter ob -

dachlos zu machen . Dauernden Erfolg können sie dabei natür -

sich nicht haben , im Gegenteil , sie tragen dazu bei , die Erbitte -

ru » g zu fördern , auch den Indifferentesten begreiflich zu machen , daß
die Arbeiter im gleich der „ größten Rechtsgarautien " doch minderen

Rechts sind , als andre Bevöllerungsklasscn .

Genosse Bueb hat nun in einer öffentlichen Versammlung in

Mülhausen die Gründe bekannt gegeben , die ihn zur Rieder -

legung des Reichstagsmandats veranlaßt haben . Zunächst habe ihn
Arbeitsüberhäusung dazu bewogen ; er ist bekanntlich Mitglied des
Reichstags , Bezirkstags und Gcineinderats . Es sei ihn , durchaus
» „ möglich gewesen , die drei Mandate gewissenhaft auszuüben . Be -
sondereS Gewicht legt er auf das Amt eines Gen , einderats -
Mitgliedes , weil er der einzige „Hecht im Karpfenteich " sei ,
dieweil ihm seine Anwesenheit i », Reichstage entbehrlicher erscheine .
Aus diese », Grunde habe er schon wiederholt de », Partei -
vorstände seine Dcmjssionsabficht angekündigt , er sei jedoch zum Ver -
bleiben in , Amt ausgefordert worden , weil man infolge der Flotten -
vorläge eine Reichstagsanflösung erwartete und doppelte Wahl -
kosten ersparen wollte . Nach Annahme der Flottenvorlage bestand
für ihn dieser Grund , aus seinen , Posten auszuharren , nicht
mehr . Zum zweiten seien es finanzielle Ursachen , die ihn zum Rück -
tritt bewogen . Bei dieser Gelegenheit zerstörte Bueb das Märchen ,
als ob er von der Parteikasse irgend welches Honorar bezogen hätte .
Er wurde lediglich wie alle andern Abgeordneten der Partei durch
Taggelder unterstiitzt . Als dritten Punkt bezeichnete er die scharfen
persönlichen Differenzen zwischen ihn , und dem
L ast , d e S - P a r t e i v o r st a n d , die ihm sein längeres Verweilen
an führendertStellung unmöglich machten . Er trete minmehr in die

Reihe der schlichten Parteisoldaten und werde nach wie vor für die

socialdcmokratischen Principien kämpfen .

Polizeiliche « , Gerichtliche « usw .
— Aus Bochum wird uns berichtet : Wegen Vergehens gegen

die Gewerbe - Ordnung , Verteilung resp . Verkaut einer Nummer des
„ Volksblatt " und der „ Maifestzeimng " a », 1. Mai wurden die Gc -

iiossen W o p k e r und Fröhlich vom hiesigen Schöffengericht zu
je lO M. Geldstrafe vernrthcilt . — DaS Gelsenkirchener Schöffen¬
gericht bestätigte das auf 9 M. Geldstrafe lautende Strafmandat

gegen den Genossen Schulz von hier , der ebenfalls au , 1. Mai
beim Spaziergang durch Gclsenkirchen eine rothe Tulpe im Knopfloch
trug und dieselbe auf Aufforderung eines Schutzmanns nicht sofort
entfernen wollte . Dadurch soll er groben Unfug verübt haben .

Berliner Partei - Angelegeuheiten .
Zur Lokalliste . Die Mitglieder der Lokalkommission von

Berlin und den Vororten werden darauf hingewiesen , daß die
n ä ch st e L o k a I l i st e am 8. Juli erscheint . Meldungen über Neu -

Aufnahmen und Aenderungen müssen spätestens am 3. Juli m den

Händen der folgenden Parteigenossen sein : Für Berlin : Karl

Scholz . Wrang elstr . 110 : für N i e d e r - B a r n i in : Paul

Kette . Lichtenberg . Prinzen - Allee 20a ; fürTeltow - Bceskow :

Hennann Quitt , Rixdorf , Hobrechtstr . 82 . v. IV ; für Potsdam «
O st Havelland : Ernst R i e g e r . Spaiidau . Moltkestr . 3 ; für

Ober - Barnim : R. Solomon , Wriezcn a. O. Die Lokal -

kommission .

Der Wahltirrein deS ersten Wahlkreises hält an , Mittwoch

abends 8>/z Uhr eine Versammlung in Dräsels Festjälcn ob mit der

Tagesordnung : Kommunaler SocialiSmuS . Referent ist Genosse

Dr . Leo AronS . Die Parteigenossen werden ersucht , recht zahlreich
und pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Parteigenosse » Moabits ! Am Donnerstagabend 8 Uhr findet
im Moabiter Gesellschaftshaus . Alt - Moabit 80/81 . eine Volks -

Versammlung statt . Der Reichstags - Abgeordncte H eine hält
einen Vortrag : „Einiges vom neuen Recht auS dem Bürgerlichen

Gesetzbuch " . Frauen find besonders eingeladen .
Der Vertrauensmann .

Köpenick . Die Abonnenten des „ Vorwärts " bitten wir wegen
der erst heute ersolgten Zustellung der Sonntags - Beilage die „ Neue
Welt " um gütige NaSsicht . ES ist Vorsorge getroffen , daß solche

Verspätung ' künftig vermieden wird . Die ZeitungSlommission .

Gcmvvksrszcrftlirszes .
Berlin und ttmgegrnd .

Zur Lohnbewegung der Einsetzer ( Tischler ) wird bekannt

gemacht , daß zwischen Arbeitern und Arbeitgebern in der letzten

Sitzung am Freitag in der Tariffrage eine Eisitgnng erzielt ist .
Der neue Tarif tritt mit dem heutigen Tage in Kraft . Da der

neue Tarif mir für gewöhnliche Berliner Wohnhäuser gilt , die

besseren Arbeiten aber iiach freier V er einkryru n g ausgeführt
werden müssen , so wird den Kollegen geraten , stets vor Beginn der

Arbeit die Vereinbarung zu treffen ; außerdem muß jeder Ein -

sctzer im Besitze eines Blaubuchs sei », da dasselbe eine Anleitung

zur Abtaxierung der zu leistenden Arheiten sein kann .
Am Sonntag , den 1. Juli , findet eiste . Vcrsamnllung statt , in

welcher die neuen Tarife zur Ausgabe gelangen und alles Nähere
bekannt gegeben wird .

Die Kommission . I . A. : K u r k o w S ! y.

Die Rabitzspanner , die sich gegenwärtig in einer Lohnbewegung
befinden , solle » von den Putzern dadurch unterstützt werden , daß

diese Spannerarbeiten nicht ausführen .

Zu » , Maurerstrcik in Spandau . In der „Klcideraff ' aire " hat
die Polizei am Sonntag aus die Denunciation des Maurers S k u b i . k ,
welcher sich die von dem Arbeitgeberverband ausgesetzte Belohnung
von 200 M. verdienen wollte , nun noch den Maurer Reinsdorf
in Untersuchungshaft abgeführt . R. ist 21 Jahr alt » nd gehört
nicht zu den Streikenden ; er arbeitete airf einem Berliner Bau . Dem

S k n b , k wird der Judaslohn aller Wahrscheinlichkeit nach aber

wohl nicht zufallen , denn die Polizei bat auch ihn ,
als der Mitthäterschaft dringend verdächtig
gefänglich eingezogen . Insgesamt befinden sich

gegenwärtig wegen dieser Angelegenheit vier Maurer
in Untersuchungshaft . Ob hierunter ' der wirkliche Schuldige
sich befindet , steht noch nicht fest . — In einer gut besuchte »
Maurerversammlung , welche an , Sountagnachmittag tagte , brachte
Maurer G r h g a die ihm in der Spandaner Polizeiwache ,
seiner Angabe nach vo » fünf Beamten zugefügten schweren
Verletzungen , unter heftigen Entrüstungstufen - der Versammelten .
anssührlich zur Sprache . Es wurde mit . Eiusttmmiakeit die Fort -
setzmig des Streiks beschlossen . Gegenwärtig sind nur noch
24 Streikende am Ort borhanden . Den Unternehmern ist eS in den

letzten Tagen unter großen finanziellen Opfer » gelungen , wieder

einige „arbeitswillige " A c c o r d - und italienische Maurer

herailzuzichen . Die Streikenden erhoffen trotzdem einen günstigen
Ausgang ihrer Bewegung . . ..

Deutsches Reich .

OberschlemcheS . Seit ungefähr acht Monaten stand den
Maurern und Zimmcrleuten in Kattowitz ein größerer Saal zu Ver -

füg , mg. ES entwickelte sich ein vielversprechendes GeWerk -
schaftslebcn . die Filiale der Maurer hatte 220 Mitglieder , die der

Zimmerer 100 . Starkbesuchte Versammlungen wurden abgehalten ,
die stets . >vie die bürgerlichen Blätter zugeben mußten , in größter
Ordnung verliefen . Die Bauarbeiter trateirin eine Lohnbewegung ein ,
die genannten Gewerkschaften stellten ihre Forderungen auf und —

der
'

Saal stand nicht mehr zur Verfügung . Durch allerhand
Drohungen , durch Bersprechuugei » und Tanzkouzesfions - Entziehungen
war der Wirt mürbe geworden . Dies ist um so mehr zu
bedauern , als die orgaiiffatorischeii Erfolge der Verbände sehr
bedeutende waren . In den ersten Versammlungen war von einer Mit -
arbeit der Versammelten oder auch mir von einem Verarbeiten des

Gehörten nichts zu spüren . Wie anders in den letzten Versamm -
luiigen : Früher fand nie eine Diskussion statt , jetzt brachten stets
zehn bis zwölf Besucher Anregungen . Wünsche usio . vor und
zwar in durchaus verständiger und ansprechender Fonn .
Es ist « un also den in der Lohnbeweaniig Stehenden — die Antwort
der lliitcrnehmer ist noch nicht erfolgt — unmöglich gemacht , zu¬
sammenzukommen . Den Gang der Entwicklung zur Organisation
werden jedoch die Kleingeister und Scharfmacher nicht hemmen
können , da » wird die Zukunft lehren .

Der Streik der Mainzer Gasarbeiter ist beendet . Nachdem
den Arbeitern das bestimmte Versprechen abgegeben worden war .
daß ihre Lohiiverhältnisse in der nächsten Stadtverordneten - Ver «

sammlnug geregelt werden sollen , nahmen die Arbeiter , um den
Schein zu vermeiden , als ob sie die Gntenberg - Feier zu stören
beabsihtigten , die Arbeit wieder , »auf .

Die Ersatzwahlen zum Vorstand deS Bochnmer All -

gcmciurn Knappschaftsvereins fielen zu Gunsten der Opposition
auS . Die gemeinschaftlich vom Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -
Verband und dem Christlichen Gewerkverem der Bergleute auf -
gestellten Kandidaten siegten mit 173 Stimmen gegen 90 Stimmen ,
welche die „ Zcchcnkandidaten " auf sich vereinigten .

verrufserkläruna von Arbeitern durch Schwarze Listen übt

zur Zeit auch der Vorstand des Vereins der Kupfer¬
schmie d e r e i e u Deutschlands . � Er versendet ein ver -
trauliches Cirkular . datiert . Hannover , 20 . Juni 1900 , in dem
31 Arbeiter in Verruf erklärt werden . Die Verfehmtcn haben ein
Verbrechen wider den heiligen Geist deS Kapitals begangen , indem
sie das oberste Gesetz vom „ Herrn im eigenen Hause " nicht pietätvoll
genug respektirten . In dem UriaSbrief , der im Original der „ Frank .
Tagespost " vorliegt , sind die Einzelnen mit Namen , Geburtsort und
Geburtsdatum benannt .

Ausland .

AuS der Schweiz . In dergroßen Stickerei Feldmühle
in R o r s ch a ch , die insgesamt ca. 3000 Arbeiter und Arbeiterinnen
beschäftigt , haben 1400 die Arbeit eingestellt . Die Direktion be -
willigte wohl die Redultio » der Arbeitszeit auf 10 Stunden , lehnte
aber die geforderte Lohnerhöhung ab . Die Arbeiter wissen jedoch ,
daß das iliiternehmen seit Jahren 13 bis 14 Prozent Dividenden
an die Aktionäre verteilt und daher sehr wohl bessere Löhne
zahlen kann .

Die Bndapester Strastcnbahn - Angcstclltcn haben am Montag
den Dienst eingestellt , weil die Direktion ihre Forderungen nicht
bewilligte .

In Florenz streiken die Cigarrenwicklerinnen der staatliche »
Tabaksiilanufaktur , iveil eine Kollegin von ihrer bisherigen Arbeits -
stelle in eine aiidre Fabrik versetzt worden ist . Die Vertreter der
Stadt Florenz im Parlament , zu ivelcher auch der socialistische Ab «
geordnete Pescetti gehört , geben sich alle Mühe , den Streik beizu »
legen . Das ist ihnen aber bis jetzt nicht gelungen , obwohl die



Regierung erklären liefe , dafe die Versetzung einzelner Arbeiterinnen
von einer Abteilung in die andre nicht als Strafe aufzufassen sei,
sondern� nur im Interesse des Dienstes geschehe . Die Cigarren -
arbeiterinnen beschlossen trotzdem , den Streik fortzusetzen . Die beiden
Tabaksfabriken in Florenz werden militärisch beivacht . Zu Ruhe
storungeu ist es bis jetzt nicht gekommen .

Zum Wilnaer Schuhmacherstreik . Zu unsrer Notiz in der
Sonntagsnummer werden wir ersucht , ergänzend mitz »>teilen , dafe
der „ Allgemeine jüdische Arbeiterbund " in Rufeland die Geld
sammlnngen nur unter den jüdischen Arbeitern dort betreibt . Die
von der Berliner Gewerkschaftslommission eröffnete Sammlung wird
davon natürlich nicht berührt .

Zum Strastenbahn - Ausstand in St . LouiS wird der „ Weser
Zeitung " vom 12. Juni geschrieben : Der Zustand in St . LouiS
grenzt hart an den Bürgerkrieg . Die Bürgerschaft in der Stadt i
m zwei grofee Parteien gespalten , von denen die gröfeere mit de >
Streikern sympathisiert� während die andre vor allen Dingen erst
die Ruhe hergestellt wissen will , bevor über die Forderungen der
Leute verhandelt werde . Der Mayor <Bürgermeister ) steht eher au ;
Seite der Streikenden und wird vom Gouverneur beschuldigt , den
Ausstand zu politischen Zwecken auszubeuten . Ein Gleiches sagt
der Mayor vom Gonverneur . Der Mayor har die Bevölkeriing zur
Ruhe ermahnt und die Frauen und Kinder aufgefordert , bei Tage
so wenig als möglich die Strafeen zu betreten . Kinder aber , welche
nach Sonnenuntergang auf den Strafeen befuiiden - " ' Irden , würden
verhaftet werden . Der erste Juni - Sonntag war der blutigste Tag
der nunmehr schon seit 36 Tagen andauernden Schreckenszeit . Die
Dynamitexplosionen erfolgten zu Dutzenden . Früh kam eS zu einem
heftigen Kampfe zwischen 60 Mann der Bürgergarde und etwa
600 Streikenden . Bon einem Fenster wurden gegen die vorder
marschirende Bürgergarde Steine geworfen , worauf die Gardisten
gegen den dichten Volkshaufen Schüsse abfeuerten . Zwölf Menschen
wälzten sich in ihrem Blute , drei waren sofort tot , vier weitere
dürften ihren Wunden erliegen . Später kam es an verschiedenen
Punkten der Stadt zu blutigen Zusammenstöfeen , wobei vier Per
sonen getötet wurden ; die Zahl der Verwundeten war nicht fest
zustellen . Ein Mann der Bnrgcrwehr keuerte sein Geivehr auf eine
flüchtende Volksmenge ab . die sich eben in das Thor eines Hauses
rn der Moud - Street flüchtete . Der Besitzer des Hauses , ein
Deutscher namenö Böhm , der die Ruhe wieder herstellen wollte ,
wurde getroffen und erlag feinen Verletzungen . An der Franklin
Avenue griffen über 1000 Personen die Bürgerwehr mit Steinen
und Knüppeln an ; die Leute feuerten und verwundeten über
80 Personen . Acht Strafecnbahnwagen wurden demoliert . Die
Wagen find gewöhnlich nur mit Polizisten und Bürgergarden be
setzt . Die Mifehandlungen von Frauen , welche die boykottierten
Wagen benutzten , dauern fort ; es kamen bisher etwa 18 solcher
Fälle zur Anzeige , wobei den Opfern die Kleider vom Leibe ge -
rissen und ihnen der Körper — ein Novum — mit grüner Farbe
bemalt wurde . Namentlich Frauen zeichnen sich bei diesen Attentaten
besonders aus . Nach offiziellen Angaben wurden bisher 34 Personen
getötet und 200 verletzt , aber niemand zweifelt daran , dafe diese
Zahlen in Wahrheit wohl dreimal so grofe sind . — Diese Darstellung
«st sehr mit Vorsicht aufzunehmen .

Socinles .

VolkS - Hochschulkursc . In Hannover ist dieser Tage einer
Institution die Grundlage gegeben worden , die besonders der
Arbeiterschaft zu gute kommen soll . Es wurde zwecks Einführung
von volkstümlichen Hochschulkursen ein Elferkomitee gebildet , in
welches neben Profesjoren und Lehrern auch die organisierte
Arbeiterschaft mit vier Mitgliedern vertreten ist .

Spilinenseide . Vor einiger
zosen auf Madagaskar auf das

eit wurde berichtet , dafe die Fran
ewebe einer grofeen Spinne der

Gattung Halabe aufmerksam gemacht worden sind und mit dessen
Verwendung an Stelle von gewöhnlicher Seide ausgezeichnete Er
folge erzielt hätten . Bisher hatte man jedoch in Europa noch nicht
viel von den Ergebnissen zu sehen bekommen . Dagegen wird , wie
das „Oesterr . Handels - Mus. " meldet , auf der Pariser Weltausstellung
eine vollständige Garnitur von Bettvorhängen ausgestellt sein , die
in Madagaskar aus Spinnenseide gewebt worden ist .

'
Die Produktion

dieser neuartigen Seide soll Aussicht haben , schnell zu einer wichtigen
Industrie zu werden . Jedes Exemplar der Spinne , die in ver -
verschiedenen Teilen der neuen französischen Kolonie vorkommt , soll
in einer Campagne 300 - 400 Ellen Seide liefern . Nachdem der
Faden den Spinnen abgenommen worden ist , werden sie in Freiheit
gesetzt , können aber schon 10 Tage darauf zu neuer Arbeit ein »
gefangen werden . Die Seide dieier Spinnen soll von aufeerordent -
lich glänzender , goldiger Farbe sein und feiner als die der Seiden -
raupe , aufeerdem von wunderbarer Zäl

'

sie sich ohne Schwierigkeit weben läßt .
und Haltbarkeit , so dafe

Der Krieg in China .
Zur Lage in Peking .

Paris , 25 . Juni . Der Minister des Auswärtigen , Delcaffä ,
hat vom französischen Generalkonsul in Shanhai ein Telegramm
vom 24 . Juni erhalten , nach welchem den Versicherungen des Direktors
der Eisenbahnen und Telegraphen Scheng zufolge die fremden
Gesandten und die übrigen Ausländer in Peking am 19. Juni wohl »
behalten waren und sich anschickten , ' die chinesische
Hauptstadt mit Ermächtigung der chinesischen Re -
gierung zu verlassen .

Eine Nachricht , die mehr als unwahrscheinlich klingt , abgesehen
davon , dafe bei der Situation in TientsiA die Gesandten nicht
weit kommen würden .

London , 24. Juni . Nach den letzten von zuverlässiger Seite
aus Peking eingetroffenen Meldungen halten sich die Gesandt -

Die Chinesen haben sie umringt , jedoch nicht
Sie hoffen , es

noch .
gewagt , s i e von neuem anzugreif e n.
werde ihnen gelingen , sie auszuhungern .

Die Kämpfe um Ttentstn .

London , 24 . Juni . Dem „ Reuterschen Bureau ' wird ans
Shanghai vom 23 . Juni gemeldet : Prinz Tnan hat Dnnglu , den
Oberbefehlshaber der Truppen im Norden , seines KonunandoS ent -
hoben und selbst den Oberbefehl über die Truppen übernommen .
nachdem er angekündigt , dafe er gegen Tientsin marschieren und die
Handvoll Fremde » dort verjagen werde .

London , 24 . Juni . Tie Admiralität hat von dem englischen
Geschwaderchef in Taku eine auS Tschifu , den 23 . Juni , datierte
Depesche erhalten , in welcher es helfet , die Admirale der Mächte
handelten im vollsten Einverständnis mit dem russischen Viccadmiral
als ältestem Offizier . Zweihundert Man » des chinesischen Regiments
von Wcihaiwei seien am 22 . d. M. in Taku gelandet . Da seit
S Tage » nur ein Läufer von Tientsin durchgekommen ist .
konnten keine weiteren Nachrichten eingehen , als die , dafe die Fremden -
niederlaffnng fast ganz zerstört ist und dafe die Fremden hart
kämpfen . ES sind Nachrichten eingegangen , dafe ein Versuch , Tientsin
zu entsetzen , am LS . d. M . mit einigen Verlusten zurück -
geschlagen wurde .

Washington , 24 . Juni . Ein Telegramm de » AdmiralS

Kempff aus Tschifu von heute meldet : In einem Hinterhalt
bei Tientsin sind am 21 . d. M. 4 Mann von Major WallerS
Kommando getötet und 7 verwundet worden . Eine

Streitmacht von 2000 Mann ist heute zum Entsätze Tientsin auf -

gebrochen . s
London , 26. Juni . « Daily Mail ' berichtet aus Shanghai , Prinz

Suang habe seine Armee in acht Kolonnen geteilt . Seine Truppen
seien vorzüglich bewaffnet .

Japans Haltung .
London » 25 . Juni . Die . Times ' melden aus Dokohama vom

gestrigen Tage , dafe Japan in der chinesischen KrisiS eine reservierte

Haltung einzunehmen scheine . ES beschränke sich darauf , dafe das

Konzert der Mächte und das Gleichgewicht beim Vorgehen derselben
aufrecht zu erhalten sei . Japan sei jedoch augenscheinlich bereit ,
seine volle Stärke in einem kräftigen Zusammenwirken mit jeder
Macht zur Geltung zu bringen , welche gleiche Jntcresien mit ihm
habe und eine entschloffene Politik verfolge , die auf die Wieder

Herstellung des Friedens und die Vermeidung des Uebergewichts
irgend einer Macht gerichtet sei .

Rüstungen .
Wie der Münchener „Allg . Ztg . " ans Berlin geschrieben wird .

unterliegt es keinem Zweifel , dafe seitens Deutschlands «auch über
die bisher bekannt gewordenen Anordnungen hinaus alle irgendwie
verfügbaren Kriegsschiffe nach Ostasteu werden entsandt
werden " .

Washington , 25 . Juni . Die vom KriegSamt getroffenen
vorläuftgen Mafenahmen sind in beispiellosem Umfange erfolgt
und sehen jede mögliche Eventualität in China vor .

Saigon , 25 . Juni . Der Kreuzer „ Vauban " und der Transport
dampfer „ Caravane " sind mit 500 Mann Marine - Jnfanterie und
einer Batterie nach Taku abgegangen . Der Aviso « Bengali " ist
gleichfalls nach Taku in See gegangen .

Simla , 25. Juni . Die nach China gehende Streit » , acht wird
auf zwei Brigaden erhöht werden . Jede dieser Brigaden wird aus
4 Jnfanteriebataillonen mit den Tivisionstruppen , bestehend aus
einem Kavallerieregiment , drei Compagnien Sappeurcn und Mineuren
und einer Feldbatterie zusammengesetzt werden .

New Bork , 24. Juni . Wie dem « New Dork Herald ' auS
Washington gemeldet wird , wird die amerikanische Streitmacht in
China aus 4500 Mann einschliefelich einer Batterie unter General
Hall von den Philippinen und aus 16 Schiffen aller Art und
500 Mann Marinemannschaften unter Admiral Kempff bestehen .

Washington , 24 . Juni . Marinesekretär Long hat den Admiral

Remcy angewiesen , mit dem Kriegsschiff . Brooklyn ' nach Taku zu
gehen und sich dem General Mac Arthur gegenüber zur Beförderung
von so viel Truppen bereit zu erklären , als die « Brooklyn ' fassen
kann .

London , 24 . Juni . In dem gestrigen Ministerrat wurde die
Entsendung von 10 000 Mann der südafrikanischen Truppen nach
China beschlossen . Zwei Kreuzer , die augenblicklich in Kapstadt liege »
sind ebenfalls nach dem Golf von Petschili beordert worden . — DaS
Ausbleiben jeglicher Nachrichten über den Admiral Seymour und dessen
Kolonne ruft hier allgemeine Bestürzung hervor , man befürchtet in
den nächsten Tagen das Eintreffen einer Meldung über eine grofee
Katastrophe .

Weitere Telegramme .
Ein über Jndochina befördertes Telegramm des französischen

Konsuls FrantzviS vom 22. Juni besagt , dafe dieser Vorbereitungen
traf , um Jünnan am 24. Juni zu verlassen .

In einem Telegramm des französischen Konsuls in Tschifu vom
24. Juni wird gemeldet , dafe in dieser Stadt grofee Besorgnis
unter dem Fremden herrsche , dafe aber bis jetzt die Ruhe nicht
gestört worden sei .

Der Korrespondent des „ Renterschen Bureaus " erfährt ans amt -
sicher Quelle , die Kaiserin habe Befehle erlassen , alle Fremden
in China auszurotten .

London , 25 . Juni . Dem « Daily Telegr . ' wird auS Hongko
berichtet , dafe Li - Hung » Tschang morgen nach Peking abreisen wird .

München , 25 . Juni . <W. T . B. ) Wie die „ Korrespondenz
Hoffmann ' mitteilt , haben sich zum Ucbertritt in die auf Kriegs -
stärke zu ergänzenden Marine - Jnfanterie - Bataillone und die neu zu
bildende Feldbatterie von bayrischen Truppenteilen freiwillig ge
meldet und sind dienstfähig für die Tropen befunden worden : Von
der Infanterie 137 Sergeanten und Unteroffiziere und 727 Gefreite
und Gemeine , von

'
der Feldattillerie 23 Unteroffiziere und

50 Kanoniere und Fahrer ; es können jedoch nur von den An
gemeldeten 3 Unteroffiziere und 100 Gefreite und Gemeine von der
Infanterie und 1 Unteroffizier und 15 Mann von der Feldattillerie
berücksichtigt werden , welche spätestens am 28. d. M. sich bei dem

zweiten Seebataillon in Wilhelmshaven stellen müssen .
Wien , 25. Juni . fW. T B. ) Nach vom Kanonenboot „ Zenta "

eingegangenen Nachttchten ist Tschifu , von wo gestern noch gemeldet
wurde , dafe Ruhe herrsche , heute angeblich bedroht . Die „ Zenta '
liefe in Tschifu , welches sie vorgestern ' zwecks Kohlen - Ergänzung an -
lief , 15 Mann zun , Schutz der Konsulate zurück und dampfte heute
mit Depeschen und der Post der Konsulate mit ganzer Kraft nach
Taku ab .

London , 25. Juni . fW. T. B. ) Die Admiralität hat heute
von dem Admiral Bruce , der sich bei Taku befindet , ein aus

Tschifu , 24. Juni . dotietteS Telegramm erhalten , welches besagt :
Die gesamte Truppenabteilung , welche mit dem Ober - Befehls
Haber Tientsin verliefe , um sich nach Peking zu begeben , beträgt
ungefähr 2000 Mann und besteht auS Beiatzungsmannschaften
der zusammenwirkenden fremden Kriegsschiffe . Es war » n -
möglich , etwa ? zu unternehmen , um dem Oberbefehlshaber zur Hilfe
zu eilen , weil nur bekannt geworden ist , dafe er abgeschnitten sei .
da Tientsin eingeschloffen ist . Tientsin hat seitdem einen Kampf auf
Leben und Tod zu führen gehabt . Auf da « Eintreffen derNachttcht ,
dafe von dem chinesischen Heere Eiseubahnzllge bestellt worden , um
Tientsin anzugreifen , dafe die chinesischen Truppen Tongku ver -
wüsteten . Takii verstärkten und in die Mündung deS Peiho Minen

legten , wurde schnell beschlossen , Taku zu nehmen . Seitdem sind alle

Anstrengungen gemacht worden , Tientsin zu entsetzen .
London , 25 . Juni . fW. T. B. ) Unterhaus . Der Parlaments -

Unterstaatsfekretär deS Aenfeern Brodrick erklärt , seit die gegenwärtige
Krise in ein akutes Stadium getreten sei . habe jede Verbindung
mit der chinesischen Regierung aufgehött , alle telegraphischen
Verbindungen seien nnterbrochen . Die Regierung habe keine Nach -
richt darüber , dafe 40 000 Russen von Kiachta au » in den nord -

westlichen Teil Chinas einmarschiert seien und sich auf dem Marsch
gegen Urga befänden . Hedderwick fragt , welche Bedingungen das
von den vereinigten Mächten kurz vor der Beschiefeung der Taku - Forts
lestellte Ultimarum enthalten habe . Brodrick erwidert , die von den

ittttschen Mattneoffiziere eingegangenen Berichte besagten nur . dafe
die Forts am 17. Juni zwischen zwölf und ein Uhr nacht » da » Feuer
auf die Schiffe eröffnet hätten ; das Ultimatum sei in den Berichten
nicht erwähnt . Brodrick erklärt sodann weiter , er bedauere sagen zu
müsfei , . dafe seit dem letzten Freitag keine bestimmte Nachricht auS

Tientsin vorliege ; die Regierung sei noch ohne jede Nachricht vom
Admiral Scymöur und von den Gesandschaften in Peking . Brodttck

verliest sodann da « bereits von der Admiralität veröffentlichte Tele -

gramn , de « Konter - Admiral Bruce und fügt hinzu , die Regierung
habe von andrer Seite erfahren , dafe der von russischen und amen -
kanischen Truppen am Donnerstag unternommene Versuch , die Ver¬

bindung mit Tientsin herzustellen , an dem Widerstande einer starken
Abteilung Chinesen gescheitett sei . Seitdem seien die von Hongkong
abgegangenen Truppen eingetroffen . Man glaube , dafe 3000 Mann

apanischer , 1000 Mann deutscher und 2000 Mann französischer
Truppen eingetroffen seien oder in kurzem eintreffen würden ; die

Regierung habe jedoch keine Nachricht über irgend eine Operation ,
die seitdem unternommen wäre .

Petersburg , 25 . Juni . ( Meldung der Reuterschen Telegraphen -
Agentur . ) Der hiesige chinesische Gesandte Dang - Dn' hat gestern ein

Telegramm vom Vicekönig von Nanking erhalten , nach welchem die
Vettreter der ausländischen Mächte in Peking unversehtt sind .

VevlmntnUmgen .
Sine an Zwischenfällen reich «, stark besuchte Volks -

Versammlung tagte am Sonntagvormittag in dem Lokal von
Mercier , Stcinmetzstr . 55 zu R i x d o r f . welche sich mit den neuesten
Ausweisungen aus Rixdorf beschäftigte . Kaum hatte der

überwachende Beamte im Versammlungssaal Platz genommen , so
bemertte er , dafe an einem Tisch ein BettammlungSbesucher einem
andern eine Zeitung verabfolgte , wofür dieser Geld nahm . Der Beamte
liefe den Verkäufer nach dem ersten Revier bringen , damit dott
seine Pett ' önlichkeit festgestellt wurde , um demnächst eine Anklage

wegen „ unerlaubten Handelns von Drucksachen an

öffentlichen Orten " zu erhalte » Die Feststellung der Per -
sonalien hatte einundeinehalbe Stunde gedauett . Aufeerdem war
dem Einberufer dieser Versammlung von der Polizei schriftlich die

Untersagung einer Tellersammlung zugegangen . Doch die gröfete

Ueberraschnng ward den Besuchern der Versammlung am Schlufe
dett ' elben zu teil . Nachdem die Versammlung geschlossen war . blieben

einige Personen noch bei einem Glase Bier zusammen , um unter

sich einen Meinungsaustausch über das eben Gehörte stattfinden zu
lassen . Doch wie erstaunten diese , als bald nach Fortgang der über -

wachende » Beamten ein Schutzmann den Saal betrat und prüfende
Blicke nach jedem Tisch und Winkel warf . Viele glaubten , dafe
wieder einer , vielleicht ein Redner der Versammlung nach der Wache

sistiert werden sollte . Aber nein , dieser Beamte entfernte sich still -
schweigend und an seiner Stelle kam sein Kollege in den Saal , um
die Anwesenden bis zu ihrem Fortgang zu bewachen . Jede

Frage beantwortete er mit den Worten : „ Ich bin hierher

befohlen und mufe dem Befehl nachkommen . ' Als einer der Gäste

ihm etwas sehr mit Fragen zusetzte und u. a. sagte : er werde sich
über diese Mafenahmen der Polizei beschweren , erhielt dieser zur
Antwort : « Meinen Sie . mir macht das Vergnügen , hier zu

stehen und zu watten , bis Sie alle gegangen sind ? ' Erst gegen
3 Uhr verliefe der Beamte seinen Posten , nachdem die

Zahl der Gäste sich bis auf 20 Personen verringert hatte .
Die Versammlung , die von dem ausgewiesenen Cigarrenmacher
W i tz k e geleitet wurde , fördette an sich viel Lehrreiches zu Tage .

Zu Anfang wurde ein Komitee , bestehend aus den Herren Witzke ,

Klose und Jacob , gewählt , das die Koschen , ann - Ange -

legenheit in die Hand nehmen soll . _ Es sollen sich in neuester

Zeit Momente ergeben haben , die ein Wiederaufnahme «

Verfahren rechtfettigen und die namentlich die Aussage
des HauptbelastungSzeugen Wrede sehr erschüttern . Mit

dieser Sache wird sich in diesen Tagen eine Volks -

Versammlung in Berlin beschäftigen . Nunmehr nahm Herr

Fritz Dempwolf daS Wort zu seinem Referat : Die

neue st ei , Ausweisungen in Rixdorf . Redner fühtte aus ,

dafe seine Voraussetzungen , die er in einer Versammlung , wo er über

die Ausweisung seines Freundes Witzke gesprochen hatte , machte ,

dafe nach diesen Ausweisungen andre solgen werden , sehr bald zur
Wahrheit geworden sind . Es sind in letzter Zeit 21 Personen auS

Rixdorf ausgewiesen , darunter 17 Klempnerlehrlinge . Die AuS -

Weisung deS Cigarren » , acherS Witzke , der Familienvater ist und der

sonst keinen Fehler hat , als dafe er seine Meinung offen und ehrlich
bekennt , mufe mit Recht alle empören .

In der Diskussion geht Herr Witzke auf seinen Fall näher
ein . Herr D i e S n e r hält für den besten Protest die Organisation .
Die Versammlung nahm schliefelich eine Resolution an , in welcher

sie energisch gegen die Ausweisungen protestiett .

Der Verband der Buchbinder hielt am IS . Jm,i bei Feuer «

stein eine Mitgliederversammlung ab . Brückner gab den Bericht
über die Verhandlungen des VerbandstagS . Die Debatte hierüber
wurde vettagt . Bekannt gegeben wurde , dafe die Differenzen bei

e r n e r beigelegt sind .

Die Graveure , Ciseleure und verwandten BernfSgenossen
hielten am 19. Juni ihre Versammlung ab . In derselben hielt der

Assistent der Treptow - Sternwatte . Herr Asttonom Mendt , einen

äufeerst intereffanten Vortrag über : « Die Bewohnbarkeit der Welten " .

welcher von den sehr zahlreich erschienenen Mitgliedern mit stürmischem

Beifall aufgenommen wurde .

Die Gewerkschaft der Maler Berlin » und Umgegend hielt
am Donnerstag ihre erste Versammlung ab . Die vorgelesenen
Statuten wurden einstimmig angenommen . Zum provisorischen Vor¬

stand wurden Genz als Vorsitzender . Parels Kassierer . Klein Schrift¬

führer , Berend und Buttgettt als Beisitzer gewählt . Die Zahlstellen
befinden sich in folgenden Lokalen : Ruppinerstrafee bei Rosin ,

Veteranensttafee bei Geiseler , Badstrafee bei Abendroth , Alte Jakob «

strafee bei Lenz . Schöneberg , Grunewaldstrafee bei Obst , Pankow ,

Florastrafee bei Devantier . Genz machte bekannt , dafe die

Bibliothek noch Eigentum der früheren Filiale II ist und

Beschlüsse hierüber in einer Mitgliedervettammlung gefafet werden .

Ferner soll die Zahlstelle in der Alten Jakobstrafee verlegt werden ,

sobald von der Centralorganisation die Zahlstelle in der Ruppiner -

strafee verlegt wird .

Schmargendorf . Der hiesige Arbeiter - BildungSverein hielt am

19. Juni im Lokale von Beier seine zweite monatliche Mitglieder -

Versammlung ab . Widriger Umstände halber konnte das in Aussicht
genommene Referat über Punkt 8 des PatteiprogrammS nicht zum
Vortrage gelangen und wurde dasselbe auf die Tagesordnung der

an , 17. Juli cr . stattfindenden Mitgliederversammlung gesetzt .
Nachdem verschiedene Tagesfragen besprochen und einige Vereins -

angclegei , Heitel , erledigt waren , wurde demnächst die Versammlung

geschlossen . _

Uetzke NachPichkett und VepesÄxen .
Kongreß fite Arbeiterverstcherung .

PariS , 25. Juni . ( 33. T. B. ) Im Kongrefegebände der Welt -

auSstellung wurde heute nachmittag der alle drei Jahre sich wieder -

holende Internationale Kongrefe für sociale Arbeiterversicherung eröffnet .

Dreihundert Teilnehmer hatten sich eingefunden . Ehrenpräsident deS

pennanenten Komitees Dr . Bödikcr skizziette die angestrebten
Ziele , und schlafe seine mit grofeem Beifall aufgenommene
Rede > mit dem Wunsche , dafe den Reden mehr und

mehr die Thaten folgen mögen . Der Sandelsminister
Millerand , der dem Borredner antwortete , legte die verschiedenen Wege

dar , auf welche » sich daS Ziel erreichen lasse , gedachte unter all «

fettigem Beifall deS Borgehens Deutschlands und der Verdienste des

Vorredners , indem er hinzufügte , dafe das deutsche Beispiel immer

mehr Nachfolger finden werde , wenn auch auf andern , Wege

Hierauf wurde zur Wahl deS Bureau » geschritten .

Der Krieg in Südafrika .

London , 26 . Juni . ( SB. T. B. ) . Lord Robett meldet vom

heuttgen Tage aus Pretoria : General Clemens hatte gestern in

der Nähe von Winburg ein Gefecht mit einer Abteilung Boeren und

warf dieselbe mit Verlusten nordwätts vom Zand River zurück .

Huttons berittene Infanterie hatte gestern im Südosten von Pretoria
ein erfolgreiche » Scharmützel mit Boereu - Patrouillen .

Dortmund , 25 . Juni . ( v. H. ) In Nordboerge bei Hamm i. W.

hatte ein Dienstmädchen Salat mit Kresse angettchtet , in dem sich

Schierling befand . Der Hausherr und daS Dienstmädchen starben

nach den , Genufe deS SalatS .

Budapest , 25 . Juni . ( B. H. ) Infolge eine « ZusammenstofeeS
eines elektttschen StrafeenbahnwagenS mit einer Droschke kam es

heute Mittag zu Strafeentumulten . DaS Einschreiten der Polize
verhinderte Thätlichkeiten .

Paris , 25 . Juni . ( SB. T. B ). Die Budgetkommission nahm in ihre
heuttgen Sitzung Erklärungen des Ministerpräsidenten Waldeck - Ronsiear
de « KriegSministerS General Andrs und des Finanzministers Caillauc
über die Nachtragskredite für die Besetzung von Tuat entgegen
Waldeck - Rousseau teilte mit . dafe die Besetzung von Tuat jetzt gesicher ,
ei ; durch die Einsicht der Regierung von Marocco seien die letzte »

vorsichtshalber ergttffenen Maßregeln überflüssig geworden . Der
Verlust an Mannschaften sei gering , aber die matettellen Ausgaben
beträchtlich . Man beschäftige sich jetzt mit der Ausarbeitung eines

Plane » zum Zweck deS Baues einer Siseobaha , welche Tuat mit

Slgenen verbinden soll .

MoSkau , 25 . Juni . ( W. T. B. ) Auf der JaroSlawer Bahn
ttefeen heute zwei Güterzüge zusammen . Ein Zugbeamter wurde

getötet , drei wurden schwer , fünf leicht verletzt , 23 Wagen wurden

zertrümmett , beide Lokomottven beschädigt . _
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UokKles .

Eine kostspielige �Höflichkeit ' .

Dcr Magistrat präsentiert jetzt der Stadtverordneten ' Ver
sammlung die Rechnung über die Kosten deS Strotzen -
s ch m u ck s , den er sich aus Anlatz der Anwesenheit des
Kaisers von Oe st reich in Berlin leisten zu sollen geglaubt
hat . Die Geschichte hat nicht SVOOO M. . wie anfangs in Aussicht
gestellt worden war , sondern beinahe 100000 M. gekostet
Die Ueberschreitung der ursprünglich von der Stadt -

erordneten - Vcrsammlung bewilligten Summe von SO 000 M. um
st noch einmal SO 000 M. wird in dcr die Noch -
: willigung fordernden Vorlage des Magistrats damit
gründet , datz es damals bei der Kürze der zur Ver -

gung stehenden Zeit nicht möglich gewesen sei , Entwurf und
> uiauen Kostenanschlag vorher aufzustellen . Man habe daher die

tosten nur abschätzen können , bei dcr Ausarbeitung des Entwurfs
und während der Ausführung der Bauarbeiten habe sich aber heraus -
gestellt , datz die bewilligte Summe wegen der Grötze des Platzes
und der jetzigen Prcisverhältnisse des BanmarktS nicht ausreichte .
— Dem gegenüber wollen wir feststellen , datz bereits in der
Stadt Verordneten - Sitzung vom 19. April , in der über
die Bewilligung der ersten SO 000 M. verhandelt wurde . Ober¬
bürgermeister Kirschner ( nach Ausweis des amtlichen
stenographischen Berichts ) erklärt hat . . ivenn sich herausstellen
sollte , datz diese Summe nicht ausreicht , um einen
würdigen Empfang zu bereiten ' , so würde dcr Magistrat „nicht
anstehen , auch eine grötzere Summe zu fordern . ' Man
mutzte augenscheinlich bereits damals , datz die zunächst geforderte
Summe zur Ausführung dcr Pläne , die man vorhatte , nicht aus -
reichen tverde . Datz trotzdem nicht gleich mehr gefordert
wurde , das hatte seinen guten Grund . Es sollte so dem radikal
thuenden Flügel des Freisinns in der Berliner
Stadtverordneten - Versammlung erleichtert
werden , sich an der dem östreichischen Kaiser
zugedachten Huldigung zu beteiligen . Dieser
Zweck wurde denn auch erreicht . Die „ Neue ' Linke ' er -
klärte durch Herrn Kreitling , sie „fasse den Akt durch
aus nicht als einen byzantinischen auf . sondern lediglich als einen
Akt der Höflichkeit gegenüber einem bcfreniidcten Fürsten ' , —
und sie stimmte mit Ausnahme eines einzigen Mitglieds f ü r die
SO 000 M. Wir sind doch neugierig , ob die „Höflichkeit ' dcr „ent -
schieden freisinnigen ' Männer so ivcit gehen wird , sich nun auch an
der Bewilligung dcr zweite » SO 000 M. zu beteiligen . Von der
Berliner Bevölkerung , auf deren Kosten sich der Freisinn
der Berliner Stadtverordneten - Versaminlnng , der „ flamntveiche ' und
auch dcr „entschiedene ' , in . . Höflichkeiten ' übt . wird man fortan mit
Recht sagen können . datz ihr der ö st r e i ch i s ch e Kaiser
» teuer ' gewesen ist . _

Eine christliche Lösung der Trinkgrldcrfrage . Ein Fremder
war , des christlichen Glaubens voll , ins Sündenbabel Berlin gc -
loinmen . Als eine Fügung des Himniels betrachtet er eS, datz seine
Blicke auf das Bahnhofsplakat gelenkt worden sind , welches kund -

gicbt , datz im Hospiz der Berliner Stadt Mission eine
rettende Insel vorhanden , Ivo fromme Sanftmut sich dcS fremd
Irrenden annimmt und ihn vor Verführung und Ausbeutung liebevoll
bewahrt . Die Freude des also glücklich den Gefahren der Grotzstadt
Entronnenen mehrt sich , als er in dem Zinnner , das christliche Gast -
° reundschaft ihm in dem stattlichen Hanse in der Mohrenstratze

orgsam bereitet hat . eine Bekanntmachung angeschlagen findet , worin
>er Gast dringend gebeten wird , sich der Unsitte des
r r i nk g e I d j p e n d e n s zu enthalten . Es ist schändlich ,
?cnkt unser Fremder , datz Se . Hochwürden , der Hofprediger a. D.
Stöcker . dem alle diese christliche Liebcsthätigkcit zu danken ist ,

sich im Sündenbabel so arg mit Undank und Spott gelohnt sieht .
Selbst dem unschuldigen Nickel , den du Daheim im Honoratioren -
tübchen doch gern dem aufwartenden Johann spendest , wird hier in
siner peinlichen Bcthätigung deS demütig - christlichen Drnderschafts
geistcs das Hausrecht verweigert . Wie iniiig - rcligiöS . Und zugleich
welch ein Zeichen gesunden socialen Fortschritts .

� Der Gast im christlichen Hospiz wtirde unsanft ans seinen
Träumen aufgerüttelt , als ein Bruder in Christo ihm die Rechnung
für den ersten Tag vorlegte . An sich schon stellte sich das Berliner
Christentum als eine kostbare Erscheinung heraus . Ein Beefsteak , Brat -
kartoffeln und Schoten macht 2 15 M. , ein Glas Bier 40 Pf . , eine Meitze
40 Pf . , einmal Thee mit SlrrnzuckerllLPf . Donnerwetter , sagte derPro «
vinziale , das sind im christlichen Hospiz ja Preise , wie in — in den Amor -
sälen . Dcr Bruder in Christo , der die Rechnung präsentiert hatte ,
blickte ungeachtet des unheiligen Einspruchs ruhig fromm zum Himmel
empor und verzog seine schmalen Lippen erst zu einem von Milde
und Mitleid getragenen Lächeln , als der Gast bemi weiteren Studium
der Rechnung eincn noch viel gräulicheren Fluch ouSstietz . Neben den
5 Mark und 55 Pfennig , die einzig für genossene Speisen und Ge -
tränke znsammenaddiert tvaren , fand sich nämlich »och ein Posten
vermerkt und dieser lautete : „ Für T r i n k g e l d e r - A b l ö s u n g
75 P f . ' Mit Grause » dachte der Gast daran , wie teuer nun wohl
erst die eigentliche Zimmerrechnung komme , wenn die christliche Gast -
frcundschast sich nicht allein dos Esse » und Trinke » doppelt so hoch
bezahlen lasse wie ein nicht mit Bibelsprüchen geziertes Restaurant .
sondern auch für das Patent einer christlichen Losung der Trinkgelder -
frage deni arglosen Freinden eine Kontribution in Höhe von
15 Proz . der gemachten Zeche anferlege !

Die Kindersterblichkeit ist mit Beginn deS Juni bedeutend
gestiegen . Während z. B. in der Woche vom 20 . bis 20 . Mai
1 0 Kinder des ersten Lebensjahrs starben , belief sich die Zahl der
Slcrbefälle solcher Kinder in der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni
auf 203 und in dcr Woche voin 3. bis 9. Juni aus 201 . Der Juni
brachte gleich zu Anfang eine Reihe von sehr wannen Tagen . Die
beitzesten Tage waren der 4. und 5. Juni ; sie hatten . »ach den
l icobachtungc » der meteorologischen Station in der Teltowerstratzc ,
r ne Mitteltemperatur von 22 . 7 und 22 . 4 Grad CelsinS . Am 6.
l ctrug die Maximaltemperatur 28,8 Grad Celsius . An demselben
Tage erreichte auch die Kindersterblichkeit ihren höchsten Stand ; es
starben an diesem Tage aNein 02 Kinder .

Kommnualbcamie , die eö mit ihren Remtern nicht so

genau nehmen . In der letzten Sitzung dcr Stadtverordneten -
ersamnilnng gelangte folgender Brief zur Verlesung :

„ Potsdam , den 31 . Mai 1900 .
Nach einer Mitteilung des Bezirkskommandos II Berlin find

in den RcklaniationS - Termiucn dcr Ersatzkommission III am 27.
und 28. April d. I . von den »ach § § 2b und 04 ° W. - O. , sotvie
? 80�d R. - M. - G heranzuziehenden 4 bürgerlichen Mitgliedern nur

rschienen am 27. April d. I . zwei Mitglieder , gegen 12 Uhr
«0 Minuten mittags ein drittes Mitglied , am 28 . d. M. zwei Mit -
siieder . Da von der vorschriftSmätzigen Besetzung der Komniijsion
sie Gültigkeit dcr ReklamationS - Entscheidungen abhängig ist . bitte

.ch�ergebenst, dafür Sorge zu tragen , datz künftig die bürgerlichen
Mitglieder vollzählig und pünktlich zu den Terminen erscheine ».
heckmann . Regierungsrat . '

Die betreffende Ersatzkomniisfion III besteht auS S Stadl -
rordneten lind 1 Bürgcrdeputiertcn .

Die Umgestaltung des Friedhofs der Märzgefallenen ist
un in der Hauptsache beendet . Die m dem Entwurf vorgesehenen
ärtnerischen Arbeiten sind ausgeführt . ES fehlt »och die Abgrenzung

t »d Sicherung der Grabböschnngen durch Granitschwellen ; sie wird ,
>a die Steinmctzarbeiten längere Zeit erfordern , erst im Herbst er -
olgen . Auch die geplante Umgestaltung dcS Vorplatzes antzerhalb
er Umfriedignug soll erst später ausgeführt werden . Der Friedhof

vor am Sonntag zum erstenmal wieder für den Besuch freigegeben .

Sie kennen ihre Pappenheimer . Auch die Berliner H a u S -
und Grundeigentümer lehnen die S t r e i k k l a u f e l ab.
Im Namen von Taufenden von Bauherren , mit denen die Arbeit

gcber des Baugewerbes in erster Linie zu rechnen haben , erlätzt
das „ Grundeigentum ' eine scharfe Absage an den Verband
der Baugeschäfte . Die Einführung der Streikklausel , so heitzt es
hier , stelle den Versuch dar . das Risiko beim Bauen auSschlietzlich
auf die Bauherren abzuwälzen . Wenn es den Barn
Arbeitgebern daraus ankomme , sich gegen wirtschaftliche Nach
teile bei Streiks zu sichern , so sei eine Vcrstchernng gegen
Streikverlust , wie sie vor drei Jahren bereits angestrebt wurde , das
einzige Mittel . Man gehe wohl nicht fehl , wciin man den Grnnd .
datz die Sache nicht zu stände kam . darin suche , daß jenes Projekt
an die Taschen der Arbeitgeber gewisse Anfordeningen stellte
Das sei allerdings bei der Streikklausel nicht der Fall . Der Ba »
Herr solle hier das graue , geduldige Thier sein , dem man die
schwere Last auf die Schulter » legt . Was hier verlangt
wird . gehe zu weit . „ Die Streikllansel, ' so heitzt es
ivörtlich . „ kann und darf kein HauS - und Grundbesitzer
unterschreiben , wenn er nicht seine und seiner Berufs
genossen LebenSintcreffen dem Zufall preisgeben will . ' —
Die Grundeigentümer als die eigentlichen Arbeitgeber dcr Bau -
iinteriiehmcr wissen ans Erfahrung . ' datz diese Herren wenig wählerisch
in Anwendung ihrer Mittel sind und datz sie daher nicht allein , waS
vom bürgerlichen Standpunkt ans ja »ebensächlich sein mag , die
Arbeiter , sondern auch die Bauherren mit der Streikklausel nach Lust
und Gefallen drangsalieren werden . Man darf gespannt sei », ob
nach solcher Absage au § bürgerlichen Kreisen sich in der Stadt

Verordneten - Versammlung noch eine Mehrheit von Streik -
llauscl - Fremiden finden tvird .

Für eine Anzahl nencr Strafte » hat die städtische Tiefbau -
Deputation die Namen vorgeschlagen . Es befinden sich darunter
eine T h o m a s i u S st r a tz e »ach dem Bekämpfcr dcr Hexenprozeffe ,
eine Eberth st ratze nach dem StadishndiknS gleichen NamenS ,
eine Freiligrath st ratze und eine GabelSberger st ratze
Ferner soll das Andenken an zwei Hingerichtete Bürger -
»i e i st e r in Stratzennanien verewigt werden . Es ist nämlich »ach
dem tapferen Lübecker Bürgermeister auS der Zeit dcr Hansa eine
W u l I e n w e b e r st r a tz e in Vorschlag gebracht und ferner eine
Tile Wardenberg st ratze zur Erinncruiig an den mittel -
altcrlichcn Berliner , den dcr Kaiier vor Herrn Kirschner voriges
Jahr als trotzigen aber tüchtige » Kerl bezeichnete . Die vor -
geschlagenen Namen müffen bekanntlich erst dem Kaiser zur Gc
nchuiignng vorgelegt werden .

Der mntmaftliche Mörder der Lehrerin Mcdenwaldt »
der vor etwa sechs Wochen verhaftete Reisende Neummann . darf nach
der „Verl . Ztg . ' als überführt gelten . Das vom Kriminalkommissar
Dr . Grotz zusamengetragene Belastungsmaterial hat nach diesem
Blatte sich derart gehäuft , datz die Akten in allernächster Zeit der
Staatsanwaltschaft

'
zur Erhebung der Anklage übergeben werde »

können . Die Kronzcugi » , der auch ein beträchtlicher Anteil der
Belohnung zuzusprechen sein dürste , ist in dem bevorstehenden Prozetz
Fräulein Scegcr . der Ermordeten einzige Freundin , ohne deren
Rckognition dcr bei Neumann vorgcstmdcnen Gegenstände die Heber
führung des Genannten schwerlich gelungen wäre . Dcr Provisions '
reisende Kubc , den Neumann als seinen Cmnplicen und Hauptthäter
an dem Morde genannt hat , tonnte von der Kriminalpolizei nicht
gefunden tverde ». Hingegen ist bereits erwiesen , datz Neumann bei
den ihm nachgewiesenen Diebstählen einen Helfer hatte , dcr stets
Schmiere gestanden hat . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , datz
dieser Mann , ein in Vcrbrecherkreisen unter den , Namen „Tischler -
Max " bekannter ehemaliger Holzarbeiter , sich dcr Mitwisienschast
schuldig gemacht hat . Seine Verhaftung ist noch nicht geglückt .

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Geh .
Obcr - Ncgieruiigsraths a. D. Frhr » . Eduard v. Broich hatte
der Verwalter Brinknieyer i » dcr ersten Gläubiger - Versammlung
behufs Fortführung dcö Verfahrens und zur Anstrengung vo »
AnfcchtuiigSprozcssen beantragt , ihm . da eine Maffe nicht vorhanden
ist , eine » Vorschutz von 0000 M. zu leisten . Die Gläubiger haben
dicö abgelehnt , und nur ein Rechtsanwalt erklärte , datz sei » Mandant
bereit sei , eincn Vorschutz von 1000 M. zu leiste ». Der Vcrwnlter
Briuckmcyer erklärte , datz ihm dieser Betrag bis Montag zugestellt
werden müsse , da er sonst in Ennangelnng einer die Kosten deckenden
Masse das Verfahren einstellen lassen niüsse . Ans Befragen erklärte
Frhr . v. Broich , datz er für gemeinnützige Beftrcbmigcn . für den
Ankauf einer Druckerei mit Verlag , sotvie cincS Grundstücks i »
Tönning , das für seinen Sohn bestimmt gewesen , grotzc Summen
verwandt und dadurch sein Vermögen verloren habe .

Urber die Vorlage , den Ankauf eines TcrraiuS für de » gc -
planten Cen tral - Friedhof betreffend , ist unter den Mit -
gliedern dcr Berliner Stadtsyuode ein Kampf entbraimt . Die
Liberalen fürchten u. a. . datz durch die Anlegung von Centrnl - Fried -
Höfen jede Hoffnung auf Einführung der Fcnerbestattimg schwinde .
In der demnächst stattfindenden Sitzung der Synode soll es wegen
der Fricdhofsfrage zu lebhaften Auseinandersetzungen kommeli .

Gegen den Telegraphe » Aufseher Otto Ncnmann , der
seine Ehefrau zu ermorden versucht hatte , ist das Verfahren ein «

gestellt worden , da sich seine Uiizurcchinmgsfähigkcit herausgestellt
hat . Nemna , i » ist deshalb au ? der Untcriuchungshast entlasse »
worden . Gleichzeitig ist er jedoch als gemeingefährlicher Geiste ?
kranker auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft der Jrrcnaiislalt
Herzberge zugeführt ivordcn .

DaS falsche Gerücht von einem in Kiel aus den Kaiser
verübten Attentat war gestern in der Stadt verbreitet . An der
Börse hat dem „Berk . Tagebl . ' zufolge der Polizeipräsident das
AttcntatSgerücht in bestim », rester Weise als unrichtig bezeichnet .

Ter Häugebode » . Beim Besteigen deS Hängebodens ver -

»»glückte gestern nachmittag um 0 Uhr das 10 Jahre alte Dienst -
mädchen Marie Basieck , das in der Schlegelsiratze 19 in Stellung ist .
ES hatte versäumt , die Leiter einzuhaken , stürzte mit ihr und zog
sich einen schweren Beinbruch zu . Die Verunglückte wurde mit einer
Droschke in ein Krankenhaus , gebracht .

Wege » eines eigenartigen HanödiebstahlS ist ein dreizehn -
jähriger Laufbursche Schüler der Kriminalpolizei augezeigt worden .
Der Bursche hatte Zutritt zu dem Comptoir seines Arbeitgebers ,
deS Kaufmanns Levy in der Bninnenstr . 29 und entwendete daraus
3000 Rabattmarken . Diese schenkte er seiner Mutter , die dafür bei
dem Rabatt » Sparvcrein Parsinionia , dem Levy angehört , eine

Lampe , eine Uhr x . kaufte . Diese Sachen wurden beschlagnahmt .

Drei gefährliche Tiergarten raub er sind von der Kriminal «

Polizei festgenommen worden . Ihre Ermittelung und Ergreifung
erfolgte im Anschlutz an einen räuberischen Ueberfall , den sie am
Mittwoch voriger Woche spät abends gegen den Architekten W. ans
der Oranienstratze verübten . Die Verhafteten sind wegen Land -
streichcnS und Fälschung von Ausweispapiere » zc. schoi, bestrafte
Burschen , die sich wohnungSloS umhertreibc » . ein lOjähriger Schlächter
E,nil Grubcr . ein 27jähriger Tischler Wilh . Fleischer und ein 20 -
jähriger Hausdiener Karl Saddina .

Unter dem Verdacht de » Mords an der t3jShrtgcn Klara
Fechncr zu Hammern , ühle bei Guben ist der zuletzt in Berlin

wohnhajt gewesene Arbeiter Gustav TrinkuS in das Amtsgerichts -
Gefängnis zu Guben eingeliefert worden . T. ist der Onkel der ge -
töteten Fcchner .

Orgelkonzert . Der Dtenelsche Orgelvortrag in der Marienkirche am
Mittwoch , den 27. Juni , mittags 12 Uhr , vc. spricht unter Mitwirkung van
Fräulein Helene Breest , Fräulein Else Geher , Fräulein Else Wunschuiann ,
Herrn Friedrich Porges , Violinist , und Herrn Robert Schwiebelmann Äorn «
Positionen von Bach , Händel ( Largo , Sonate zc. ), Mendelssohn ( F- rnoU -
Sonatc , Terzett je ) , BrahmS , Raff und Dienel . Der Eintritt ist stet .

Frnerbericht . Nur unbedeutende Brände , die meistens ohne
Zuthun der Wehr beseitigt wurden, ! sind seit Sonnabend zu ver -
zeichnen . Quitzowstr . 132 hatten Kisten Feuer gefangen . Nach -
mittags erfolgten Boyenstr . 14 und Neue Wilhelmstr . 8 b kleine
Zimmerbrände . Jalousien i » einem Laden gingen Landsberger -
stratze 41 in Flammen ans . Längere Zeit hatte am Sonnabend die
Wehr zu thun , um ciiiei , Balkeiibraud , der Breslauerstr . 31 in einer
Leimküche ausgekommen war , zu beseitigen . Das schwelende Feuer
konnte erst abgelöscht werden , als nach stundenlanger Arbeit die
Balken vollständig freigelegt waren .

AnS de » Nachbarorten .

Anch in Spandau haben die von den organisierten HauS «
eigentümern beschlossenen und vorgenommenen M i e t S -
steigern, , gen einen Umfang angenommen , wie in keiiiem der
Vorjahre . Die Herren werden , » ihrer freundlichen Aufnierksamkeit
sehr wesentlich uutcrstützt durch den sich auherordentlich empfindlich
machenden Mangel an kleinen Wohnungen ; die zun , 1. Oktober frei -
werdenden Arbeiterwohnungen sind schon jetzt fast sänitlich vermietet .
Die Baulust entspricht bei weitem nicht dem wirklichen Bediirsnis .
so datz zahlreiche Arbeiter - Familicn , die durch die „ euerbautcn
Privatfabriken nach Spandau gezogen worden sind , sich genötigt
sehen , in den benachbarten Dörfern Staaken , Ticfwerdcr uslv . Woh -
nung zn nehmen .

Wegen deS Raubmords bei Werneuchen ist nunmehr gegen
den verhafteten Chaufsce - Arbeiter Krüger aus Angermünde die Unter -
suchlmg eröffnet worden . Sie lautet auf Mord und Raub . Krüger
ist in seinem Geständnis wieder einen Schritt weiter gegangen . Wäh -
rend er zunächst behauptete , datz er von Tiede mit dem imbeleuch -
teten Zweirad angefahren ivorden fei und ihn dann im Streit er -
schlagen habe , giebt er jetzt zu , datz ein Streit nicht stattgefunden
habe , leugnet aber noch immer den Vorbedacht . Thiede sei ihm mit
dem Rad begegnet , und » un sei ihm plötzlich der Gedanke gekommen ,
ihn zu berauben . Zu dem Zweck habe er den Radfahrer durch einen
Schlag betäuben wollen . Dcr Schlag sei aber zu heftig geworden .
Als er gesehen habe , datz die Wunde ' zu schwer gewesen sei , habe er
geglaubt , datz der Man » doch sterben tverde , und ihn daher ein -
graben . Die UntersuchnngSbehörden aber halten daran fest , datz
Krüger den Maurer im Schlaf überfalle » und vorsätzlich und mit

Ucberlcgung getötet habe . Auch über den Verbleib des

Spatens hat
'

dcr Festgcnomnicne verschiedene Angaben gc -
macht . Anfangs behauptete er . datz er den Spaten bei cmem Gast -
wirt in Wescuthal imtergestellt habe . Man hatte jedoch gesehen , datz
er hinter Wesenthal de » Stiel in den Spaten steckte und ihn dann
wie ei » Gewehr über die Schulter » ahm . AIS man ihm das vor -
hielt , Uetz er seine erste Angabe fallen und erklärt min , datz er den
Spaten in dcr Choriner Heide weggeworfen habe . DaS wird wohl
richtig sein . Im Interesse der Untersuchung wäre eS erwünscht , datz
der etwaige Finder des Mordwerkzcugs es an den Untersuchungs -
richtcr nach Moabit schickte .

Ein Ranbmord ist . wie berichtet wird , Sonnabendabend in
der Gegend von H e r m ö d o r f an der Rordbahn an dem 04 Jahre
alten Kutscher Gottfried Glucke , der seit langen Jahren beim
Fleischern , eister F. Micth in Teschendorf bei Oranienburg in
Diensten stand , verübt ivordcn . Am genannten Tage war der alte
Main , von Teschendorf »ach Berlin gefahren , un ,

'
in der Central -

Markthalle Fleisch zu verkaufen . Auf der Hinfahrt kehrte er im
GafthanS von Christian Lank in HermSdorf ein , wo er
gegen 7' / » Uhr abends eintraf und Schlackwurst zum
Berkiuif anbot . Gegen 10Vz Uhr abends pflegte Glucke
auf der Heimfahrt nochmals bei Lank kurze Rast zu
halten , doch traf er a » jenen , Abend nicht ein , dagegen wurde sein
leeres Gespann mit den völlig ermatteten Pferden gegen 2' / , Uhr morgens
in Birkenwerdcr angehalten . Als man am Sonntag früh nach dem
Kutscher recherchierte , fand man ihn » Mveit Hermsdorfs , etwa hundert
Schritt vo » der »ach Oranienburg führenden Chaussee in einem
Gehölz an e i n c m B a u m h ä n g e n d a l s Leiche vor . Der
oder die Thäter hatte » den erschlagenen Alten mit einer Zuckerschnur
aufgehängt , ivohl un , an einen Selbstmord glauben zu machen . Die
silberne Taschenuhr war ebenso wie die Baarschaft , welche Glucke bei
sich trug und die »ach Aussage seines Prinzipals nur aus einigen
zwaiizig Mark bestände » haben kann , geraubt worden . Der Gc -
mcindcvorsteher von HermSdorf Brandt lietz die Leiche , die
an der rechte » Kopfseite eine tödliche Schlag - oder Hiebwunde auf¬
wies . nach der Leichenhalle des HermSdorfer Kirchhofs schaffe », wo
sie sich zur Zeit noch befindet . Im Lauf des Montagvormittags
wurde » Fundort » nd Leiche von dem Amtsvorstcher Witte und dem

Gendarmerie - Oberwachtnieifter aus Oranienburg besichtigt . Die
Genannten fuhren dann mit dem Schlächtermeister Mieth nach
Reinickendorf , wo Erhebungen angestellt werden sollten , ob Glucke
am Somiabeudabend dort ans der Rückfahrt von Berlin noch ein -
gekehrt ist , und ob sich mit ihm noch eine oder mehrere andre Per -
sonen auf dem Wagen befunden haben .

Abermals haben Wegelagerer einen Radfahrer über -
fallen nnd zwar am Frcilngnachmittag im Kreise Osthavelland
zwischen Tietzotv und Kuhhorst . Der Uebcrsallene ist dcr Klempner
Fritz Schnabel ans Nnnc » , welcher ahnungslos auf der Chnuffee
einhergcfahre » kam , als plötzlich zwei Strolche , die im Chauffec -
graben geseffcn hatten , anssprangen » nd ihn vom Rade hcrabrisjcn .
Sic forderten nun von Schnabel die Herausgabe seiner Uhr und
seines Geldes und schlugen , als er sich weigerte , mit Stöcken auf
ihn ein , wobei ihn , auch die Uhr entrissen nnd sein Portemonnaie
mit Inhalt geraubt wurde . Schnabel gelang eS aber , sein
Taschenmesser zn ziehen , mit welchem ' er dem jüngeren .
etwa 35 Jahre alten Wegelagerer einen Stich in die Seite

beibrachte , so datz derselbe
'

stark blutete . Als dies sein
älterer Complice sah . ergriff er die Flucht und min konnte sich der
Ucberfallcne frei machen , sein Rad bcsieigcn ii »d davonfahre » . Die
Äendarmc » der Umgegend fahnden eifrig ans die Thäter .

Lebensgefährlich verunglückt ist am Soimtagnachniittag gegen
4 Uhr vor dem Poschlingfchen Holzplatz am Maybachufer die
51 Jahre alte Witlve Wilhelm ine Lemcke ans dcr Forster -
stratze 8. Frau Lemcke ernährt sich durch einen kleinen Hausierhandel
mit Backwaren . Als sie amISonntagnachmittag auf ihrem Geschäfts -
gang an genanntem Holzplatz vorbeikam , hob dcr herrschende Sturm
das Bretterschntzdach eines Holzstapels empor nnd warf dasselbe auf
die vorübergehende Frau . In der Nähe befindliche Passanten , welche
den Vorfall beobachtet hatten , befreite » die unter den Trümmern

Begrabene auS ihrer gefährlichen Lage , erschraken aber nicht
wenig über die entsetzlichen Verletzungen , welche die Bc -
daucrnSwerte erlitten hatte . Beide Ohren der Unglück -
lichen waren vom Kopf getrennt . die rechte Kopf -

feite war völlig skalpiert , die Stirn ebenfalls ver -

letzt . Ein aus der Licgnitzerstratzc herbeigeholter Arzt koiistatierte
autzerdcm eine » komplizierte » Schädelbruch und schwere innere Ver -

letz », igen . Nach Anlegung von Notverbänden wurde die Unglückliche
mittels Krankenwagens nach dem städtischen Krankenhause in Nixdorf
gebracht .

Eine » gefährliche » „ Nnistnrz " verursachte der an , Sonnabend «
abend Herrickende Stur » , auf de », Grundstück dcr Haaseschen
Schneidemühle an der Lohmnhlenstr . 118 . Er warf dort einen
20 Meter hohen cisenie » Schornstei », um , so datz dieser auf einen

benachbarten Holzplatz fiel . Glücklicherweise wurde hierbei niemand

verletzt .
Neu - Wetfteusee . Der Kampf um den Platz für das zu er «

bauende Rathaus hält die Gemüter dcr in der Gemeinde
dominierenden Jnteresfeiigrnppen in fortwährender Aufregung . Die
Jntereffei , dieser Gruppen stehen sich in diesem Fall entgegen , jeder
hofft von der möglichst großen Nähe eines solchen Gebäudes eine



Gteigerung des Werts seiner Grundstücke , und so erlebt man das

Schauspiel , daß sich diese „ Berufs - Genossen
' in den Haaren liegen

und einander den Rang abzulaufen suchen . Für einen guten Köder

hält man es , der Gemeinde zum Zweck des Baues ein Grundstück
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen in der sicheren An -

nähme . daß die später folgende enorme Preissteigerung
der Grundstücke ein genügendes Aeqnivalent für diese
„ Schenkung " abgeben wird . Die zu diesem Zweck als Geschenk
angeboteneu Grundstücke liegen zum Teil so ungeeignet , daß es

rhötsächlich als eine Beleidigung der Gemeindevertretung empfunden
werden muß , wenn von dieser angenommen wird , daß sie die
Geschäfte jener Interessengruppe besorge .

Wie eben fast jede zum Wohle der Gesamtheit geplante Ein

richtuug von diesen Lutten dahin untersucht und beurteilt wird ,
welcher Vorteil den einzelne » Interessen daraus erwächst , so wird
auch bei dieser Gelegenheit darauf gesehen , daß die alten „ traditio -
nellen Sitten " , den durch eine reaktionäre Gesetzgebung dem Besitze
gewährleisteten Einfluß möglichst vorteilhaft auszunützen , keine Be

einträchtigung erfahren .

Der Giftmördcr Jänilke . Der zum Tode venirteilte Gift -
mörder vom Teufelssee . Töpfer Eugen Jänicke , wurde sofort nach
Schluß der Verhandlung vor dem Potsdamer Schwurgericht mittels
geschlossener Droschke nach dem Gefängnis zurückgebracht . Am
Sonntagmorgen gab er die Absicht kund , gegen das Urteil das
Rechtsmittel der Revision einzulegen .

Auf den Staatsanwalt Jfcnbarth in Potsdam , der sich
zur Zeit am Stolper See in einer Sommerwohnung befindet , ist
ein Attentat verübt worden . Vom Garten anS wurden in der
Nacht zum Sonntag zwei Schüsse in das Zimmer hinein abgefeuert ,
in welchem Jsenbarth sich aufhielt . Der eine Schuß ging fehl ,
während der andre den Staatsanwalt leicht am Arm streifte . Des
Attentäters hat man noch nicht habhaft werden können .

Gevichts - Äeiknng .
Die Vorgänge am Rofenthaler Thor . In der am Montag

fortgesetzten Gerichtsverhandlung wurde zuerst ein a r b e i t s -
williger Wagenführer vernommen . Als er an dem
kritischen Tage , so bekundet er , am Weinbergsweg damit beschäftigt
war , einen elektrischen Wagen für die Fahrt in stand zu setzen ,
habe ihm jemand auS der Menge , die auf ihn schimpfte , entgegen -
gerufen : „ Euch verfluchte Bande müßte man herunterholen ! "
Der Zeuge , der in der linke » Hand die Kurbel , in der rechten die
Eisenstange zum Wcicheustellen hielt , habe dann gerufen : „ Geht
iveg , oder ich schlage Euch über den Kopf 1" Darauf sei ein großer
Lärm entstandeii , man habe sich herzugcdrängt und von allen Seiten
geftagt : Wer will hier fchlagen ? Gleichzeitig habe ihm jemand den
eisernen Weichensteller zu entreißen versucht . Wer von de » An -
geklagteii das gethan hat , kann der Zeuge nicht sagen . Ein Schutz -
mann bekundet , daß dies der Angeklagte S a m a i n gewesen sei.
und daß dieser auch dem Führer die Worte zugerufen habe : „ Euch
verfluchte Bande müßte inan herunterholen ! " Samain be
streitet das ganz � entschieden . Der Vorsitzende des
Gerichts fragte bei dieser Gelegenheit den als Zeugen
vernommeuen Wagenführer , ob er wegen der Beleidigimg Straf
a u t r a g gegen Samain stellen wolle . Der Wagenführer ant
wartete ; Ohne Geliehnligmig der Direktion der Straßenbahn
dürfe er sich darüber nicht entscheiden . Hierauf sprach Staats -
aiiwalt R o m e n leise mit einem als Zeugen anwesenden
Straßenbahn - Eon troleur , welcher sogleich den Saal
verließ , nach längerer Zeit wieder zurückkehrte und die Er -
Ilärung abgab , die Direktion gebe ihre Ein -
willig ii ii g zur Stellung des Strafantrags . Nun -
mehr stellte der betreffende Führer den formellen Antrag . >

Als sich später die Verhandlung einem andern Angeklagten zu »
wandte , der der Beleidigung eines Controlcurs beschuldigt ist , be -
merkte der Beleidigte auf eine Anfrage des Rechtsanwalts
Dr . Liebknecht , daß er den Strafantrag nicht zurückziehe .
Der Verteidiger �stellte nun an den Coutrolcur die Frage , ob er
unter dem Einfluß der Direktion den Strafantrag aufrecht
erhalte , und begründete diese Frage folgendermaßen : Der be -
leidigte Coutrolcur habe sich persönlich geneigt gezeigt , den Straf -
antrag zurückzuziehen , aber von einem Ober - Controleur
sei dem Anrragsteller bedeutet worden , daß die Direktion
die Aufrechterhaltuug des Strafantrags wünsche , denn sie sei der
Meinung , daß die , welche sich an den Unruhen beteiligt haben , auch
die Folgen tragen müßten ! Der Gerichtshof lehnte die Stellimg
der Frage des Verteidigers ab , da rechtlich nur der beleidigte
Eoutrolcur , nicht aber die Direktion über Zurücknahme des Straf -
antrages zu entscheiden habe .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung kam es hauptsächlich
darauf an , festzustellen , ob gewisse Angeklagte bestimmte strafbare
Handlungen verübt haben , was große Schwierigkeiten macht , da sich
die Aussagen derZeugen oft in den wesentlichsten Punkten widersprechen .
So ist beispielsweise der 17jährige Angeklagte S ch m e i e r als
einer derjenigen , die sich trotz Aufforderung des Beamten nicht vom
Schauplatz des Auflaufs entfernt haben , sistiert worden . Während
der Schutzmann behauptet , daß Schmeier nach Ausweis des Wach-
huchs . und des Tageöjournals um �/rll Uhr auf der Wache ein -
geliefert worden sei , sagte die Mutter deS Angeklagten als Zeugin
aus , ihr Sohn sei erst gegen fyi12 Uhr von Hause fortgegangen .
Ebenso widersprechen einander auch die Aussagen bezüglich der
übrigen Angeklagten .

Neben diesem großen Prozeß laufen täglich noch vor den
Schöffengerichten einige kleinere Verhandluiigeu einher , die sich auf
Straßcnscenen während des Straßenbahn - Ausstands beziehen . So
hatte sich gestern der Tapezierer St. , ein sonst sehr ruhiger und ver -
ständiger Mann zu verantworten , weil er am 19. Mai auf dem
Döuhoffsplatz groben Unfug verübt und die Scheibe eines voll -
besetzten Pferdebahnwagens vorsätzlich zertrümmert haben sollte . An
diesem Tage wurde ein auf dem Döuhoffsplatz anlangender Wagen
von der Menschenmenge zum Stehen gebracht , die Pferde wurden

ausgespannt , und der Angeklagte machte sich das Vergnügen , mit

seinem Stock in die Scheibe des Wagens hineinzustoßen . Glücklicher¬
weise wurde von den Fahrgästen niemand durch die Glassplitter verletzt .
Der Staatsauwalt hielt auch in diesem Fall eine exemplarische Strafe
für geboten , da solche Ausschreitungen die größten Gefahren für
die Ruhe und die Sicherheit auf den Straßen in sich bergen . Er

beantragte die horrende Strafe von zwei Monaten Ge -

fängnis und das Schöffengericht erkannte auch nach diesem An -

trage . — Ein andrer Excedent war ein eben 12 Jahr alt gewordener
Knabe . Er war von Erwachsenen aufgestachelt worden , mit Steinen

nach fahrenden Straßenbahnwagen zu werfen und die Scheiben
derselben zu zertrümmern . Der Gerichtshof sprach ihn frei , weil er
meinte , daß der Angeklagte die Einsicht von der Strafbarkeit seines

Handelns noch nicht besessen habe .

Eine an die ! k Heinze anklingende Strafsache , bei der es

sich um Verbreitung unzüchtiger Bilder handelt , beschäftigte die
Strafkammer I und wurde in überraschender Weise beendet . Eine aus

Schweden stammende Frau vertrieb Abbildungen von Frauen -
gestalten , die als unzüchtig erachtet wurden . Die Folge war eine

Anklage aus 8 184 St . - G. - B. und der Staatsanwalt beantragte
50 M. Geldstrafe . Rechtsanwalt L e o p. Meyer hielt dagegen die

Einstellung des Verfahrens für geboten , da nach seiner Ansicht
Verjährung eingetreten sei . Er führte aus , daß die hier in
Rede stehende Strafthat unter das Pretzgesetz falle , dessen § 2 laute :
Das gegenwärtige Gesetz findet Anwendung auf alle Erzeugnisse der
Buchdruckerpresse , sowie auf alle andern , durch mechanische oder
chemische Mittel bewirkten , zur Verbreitung bestimmten Ver -
viclfältiguugen von Schriften und bildlichen Darstellungen
mit oder ohne Schrift ec. Nach § 22 des Preßgesetzes verjähren
Preßvergehen in sechs Monaten , diese Frist sei aber in diesem Fall
zur Strafverfolgung nicht innegehalten worden . — Der Gerichtshof
erkannte nach langer Beratung auf Einstelluiig des Verfahrens .

Veriniflsztes .
In Mainz ist die Gntenbergfeier am Sonntag unter großem

Festgepränge in Gegenwart des Großherzogs , der Staatsininister ,
der Militärbehörden , des Bischofs und der Landstagsmitglicder be -

gangen worden . Von Bedeutung ist eine typographische Ausstellung ,
die ans Anlaß der Feier veranstaltet wurde .

Der große historische Festzug am Montag , der vom schönsten
Wetter begünstigt war , veranschaulichte nach der Idee Conrad Sntters
und seines Mitarbeiters Nohascheck den Gedanken der Huldigung der
Mit - und Nachwelt vor dem Denkmal Johannes Gutcnbcrgs und

zeigte zugleich in trefflich ersonnenen historischen Gruppen , die alle

großen Kulturerscheinungen und die voranleuchteuden Geister
der letzten fünf Jahrhunderte vor Augen brachten , was die

Menschheit seiner Erfindung zu verdanken hat . Mehr als 3000 Per¬
sonen hatten sich zu dem Zuge vereinigt , den die Gruppe der Typo -
graphic , in der die Schüler Gutenberg ' s , und ferner auch Johannes
Fust und Peter Schöffer einherschritten , eröffnete . Etwa 800 Pferde
und 42 Wagen waren zur Bildung der zahlreichen folgenden
Gnippen verwendet ; von diesen gewährte zunächst die Gruppe des

Kurfürsten Adolf von Nassau , dem Fanfarenbläser und ge -
harnischte Reisige voranschritten . ein prächtiges Bild . Dem Winzer -
zug . dein Gefährt mit den Weinen des Rheinlands folgte der

Wagen der „ Moguntia " . einer der schönsten Teile des gegen eine
Meile langen Ziiges. Schützen und Meistersinger , Landsknechte und
Schembartläufer zogen vorüber ; andre Wagen brachten Fischart und
seine Zeitgenossen im „ Glückhaft Schiff " . Dürer und Holbein ,
Hutten und Sickiugen , ferner Reuchlin und Erasmus , KopernikuS ,
Kepler und andre Leuchten der Wissenschaft , dazwischen Zcitungs -
krämer , Jahrmarktsvolk , Gerichtsboten und Wahrsager und in
buntem Wechsel der Tracht viele andre Gestalten auS dem inannig -
faltigen Leben der vergangenen Tage . Besonders prächtige Gruppen ,
die Augsburg und seine Patrizier und auf stolzem Schiffe die Hanse -
städte zeigten , brachten die mächtige Förderung des Welthandels
durch Gutenbergs Erfindung in Eriniierung . Ariost und Tasso ,
Shakespeare und die Gestalten seiner Dramen , Cervantes , Milton ,
Moliöre vertraten die Dichtkunst in dem Hnldigungszug . Ferner war
das Zeitalter des Großen Kurfürsten . Friedrich des Großen , des
Kaisers Josef und der Befreiungskriege dargestellt . Kurfürstlich
Mainzische Staatskarossen , die Potsdamer Garde , — um Himincls -
willen , was hat die ' Potsdamer Garde mit Gutenberg und der Buchdrucker -
kniist gemein ! D. R. — flotte Zietcnhnsaren wechselten ab mit den

ernsten Gestalten deS Grotius , des Spinoza , Tomasius und Kants .
Dann kamen , wie weiter berichtet wird , in allen ihren Hauptvertretern die

Glanzzeit unsrer Litteratur und Tonkunst , die bildende Kunst alter und
neuer Zeit , die Gruppe der deutschen Staaten und der Wagen der
„ Gennania " . der dem Rückblick aus die Entwicklung in so langem
Zeitraum den rechten , an einst und heute des Vaterlandes ge -
mahnenden Abschluß gab . Mit den Vertretern der Zukunft ,
zu der man eine Gruppe Dannstädtcr Studenten hatte avancieren

lassen , schloß der Festzug . —

In ? Ziir » berg brach vorletzte Nacht auf dem Lagerplatze der
S ch n ck e r t s ch e n Fabrik Großfeuer aus , dem der Lager -
schuppen zum Opfer fiel . Die Fabrikgebäude blieben unversehrt ,
der Betrieb wird nicht gestört . Mehrere Feuerwehrleute erlitten

leichte Verletzungen .

Pestnachrichten . Das Vorhandensein eines Pestfalls in
O p o r t o wird amtlich bestätigt . Jn� S m y r n a kamen S onn -
abend weitere Erkrankungen an der Pest vor ; ein Kranker ist an
der Pest gestorben .

Ans verschiedenen Teilen Ungarns sind dem Handels -
ministeriiiin Berichte über Unwetter , verbunden mit wolkenbrnch -

artigem Regen , und über bedeutende Hagelschäden zugegangen . Fast
im ganzen Lande gingen am 22 . und 23 . d. M. starke Gewitter
nieder .

Herr Kapellmeister Paul Lincke schreibt uns : Im Anschluß
an die Veröffentlichung des Urteils in meinem Prozeß mit dem

Pariser Musikalieiiverleger M. Salabert bitte ich um Aufnahme

folgender Berichtigung in Ihrem geschätzten Blatt . ES ist gege
mich in diesem Prozesse der Vorwurf des Plagiats erhoben wordei .
Ich tveise ihn weit von mir zurück . Der Refrain in meinein Rhein -
läuder „ Die G i g e r l k ö n i g i n "

ist ein amerikanisches Volks -
lied , das infolge der mangelhaften Litteratnrverträge zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten jedem gehört , also auch
mir . Beweis dafür ist die Thatsache . daß außer meiner Bearbeitung
noch mindestens zwölf andre erschienen sind . Ich habe auch
nie behauptet , daß dieser Refrain mein geistiges Erzeugnis ist .
Paula Menotti brachte seiner Zeit den Refrain mit einem Text dazu ,
den ich von ihr erwarb , nach Berlin . Auf ollen gedruckten" Exem -
plaren ist auch stets vermerkt : „ Rheinländer über das gleich -
namige Couplet von Paul Lincke " . Zu einer solchen lSenutzung
des amerikanischen Refrains glaubte ich mich umso eher berechtigt .
als meine Kompositionen „ Jahrmarktsrummel " . > iWeiue nicht " , „ Ach
Enmia " , „ Mein lieber Kapitän " , „ Wenn die Blätter leise rauschen "
und viele andre in Amerika honorarlos nachgedruckt worden sind .
Daß Herr Salabert zum Nachweis dieser allgemein bekannten That -
fachen den Direktor des Pariser Konservatoriums Th . Dubais und

zwei Phonographen aufbietet , finde ich umso komischer und ver -

wunderlicher , als ich selbst in einem Brief ihm diese Angelegenheit
anseinandersetzte . Ich habe deshalb gegen das Urteil felbftver -
ständlich sofort Berufung eingelegt . Hochachtungsvoll Paul Lincke .

Marktpreise von Verlin am S3 . Juni 1900
nach ErunNIimgcn des kgl. Polizeipräsidiums .

15,40

Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

bo. Bauch „
Sckiweiiiefleisch „
Kalbfleisch
Haiiiiiielfleisch
Butt »

60 SliiCt
lüg

per Schock

9, —
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,40
3,60

l ! «»
2,00
2,40
1,80
2,80
1,40

20, -

6, -
1,20
1, -

1, —
1 -
1,80
2,20

1,40
1,20
1, —
0,80
I, —
0,80
3, -

Welze », gut D. - Ctr
„ mittel

gering
*) Roggen , gut

„ mittel
gering

t ) Gerste , gut , 14,70 14,20
mittel „ 14,10 13,60 Eier
gering „ 13,50 13,10 Karpsen

t ) Hafer , gm . 15,70 15, — Aale
. nütlel . 14,90 14,20 Zander

gering , 14,10 13,50 Hechte
Richtstroh . 7 - 6,32 Bar ' che
He » . 9,40 6, — Schleie
Erbsen . 40, — 25, — Bleie
Speisebohnen , 45, — 20, — Krebse
Linsen . 70, — 30, —

*) frei Wagen .
f ) frei Wagen und ab Bahn .
Produkteninarrt vom 25 . Juni . Getreide . Heute nahm

Weizen das Hauptintereffe in Anspruch . Unter dem Einfluß erneuter Hauff
in Nordamerika setzte er am Frühmarkt ca. 3 M. höher ein und nach voi
übergehender Abschwächnng verkehrte er auch mittags wieder in fest,
Haltung . Bedeutende Nachfrage zeigt « sich namentlich aii § der Provin
Offerten in amerikanischer Ware waren nicht vorhanden . Die Lieferunge
preise notierten in erster Stunde ca. 2,50 M. höher , gaben dann aber 1 Ä,
wieder nach , da hiesige Kommissionäre als Abgeber austraten . Am Roggen
markt war wenig Geschäft . Russische Offerten waren nicht bedeutend , di
Nachfrage war für diesen Artikel ebenfalls nickt groß . Anfangs stellten sick
die Preise , gestützt durch die Weizenhausse , 0,50 M. höher als am Sonn
abend , sanken jedoch unter das vorgestrige Niveau , da von Sonnabend her
noch Realisationen notwendig waren . Hafer lag schwach behauptet , Mais
auf Amerika 1 —1,50 M. steigend . Rüböl war 0,50 M. höher gehalten im
Einllang mit Paris .

Spiritus loco unverändert .

evttieruuzSüberslche vom 25 . Juni 1900 , morgeu » « Uhr .

Stationen

Swinemde
Haniburg
Berlin
Fraukf . /M.
•MIimchen
Wien

2 c
öS
S -

Ct ~
c x:
s «

757 NW
757 igO
758 WNW
758 ' S
761 SC
762 ®

Wetter | P
5 »

36 « . beb.
Zhlb . bed .
2malkenl
1 bedeckt
2616 »ed.
Iwolkenl

Siaiionen

Haparanda
Petersburg
Eort
Abeideeii
Pari »

759, SW
756 ' ONO
737NW
756NNW
758 >S

Wetter

» R
s

II

_ »

2wolkeul
1 wolteul
5bedeckt
5' bedeckt
Zbedeckt

19
17
1<
1
U

Wetter - Prognose für Tieustag . den 26 . Juni 1900 .
Ei » wenig kühler , zeitweise heiter , vorherrschend wolkig mit Regenfällei

iwd ziemlich frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Eingegangene Drulkschriften .
Bon der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben da «

39. Heft des 18. Jahrgangs erschienen . Aus deui Inhalt heben wir hervor :
Die Unniben in China . - Zur Frage der Neutralisierung von Gewerk¬

schaften Bon A. v. Elm . — Schlachtopfer des Militarismus . Bon Ernst
Däumig . — Die Wahlen in Italien . Von Aleffandro Schiavi - Rom. -
Die Wahlgesetze der deutschen Bundesstaaten . Bon Heinrich Wetzker .

( Schluß . ) - Litterarische Rundschau i Ernst Bictor Zenker , Di « Gesellschaft .
Henriette Lnon , Swnnwind ; Familienglück . Johannes Rusigk , Die Spinne - ,
Ein Blättlein Liebe . ( „ Theater der Gegenwart " . ) Bon D. Bach . 8. Stich -
mann , Kunst und Kunstgewerbe : Karl Rost , Die Tonkünftlerin ; Alban Hahn ,
Die Bühnenkünstlerin . - Feuilleton : Die allerunterthänigfte Hochachtung !
Eine UMerredung von Alois Ulreich .

Briefkasten der Redakkivn .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienitag und

Freitag von 7 —9 Uhr abend « statt .

I . und S . Fragen Sie in der Güterexpedition eines hiesigen Bahn -
Hofs nach .

Anonymus . Wir halten Ihre Anregungen hinsichtlich Verbreitung
des „ Vorwärts " für durchaus beachtlich . Wir werde » Ihre Borschläge den
in diesen Dingen uiaßgebenden Stellen vorlegen .

Radfahrer . Das Führen eines Rades au , dem Bürgersteig wird aus

verkebrspolizeilichen Gründen untersagt werden können .
9t . 8 . Das Gesuch um Ausnahme in den preußischen Staatsverbaiid

ist an den Polizeipräsidenten zu richten . Sie hätten� darzulegen , daß Sie

sich in Preußen niedergelaflen haben und anhalter Staatsangehöriger find .
- Strvttmann . Schriftliche Antwort zu erteilen , lehnen wir ab
Das Urteil ist rechtskräftig , weitere Schritte wären aussichtslos . -

Am» « ? ! 1. Wahlkreis . AM « » !
Am Mittwoch , den 27 . Juni 1900 . abends 81' , Uhr , in

W e « tniilv » . Neue Friedrichstraste » 5 :

Versammlung des Wahlvereins
des ersten Berliner Belchstags - Wahlkreises .

Dag es - Ordnung :
l. Kommunaler SoeialismuS . Referent Genosse Dr. Leo Aron ».

9. Diskussion . 3. Vereiiisangelegeiiheiten . 236/3
Der Yoratand .

Fliesenleger !
Mittwoch , den 27 . Juni , abend « S>/s Uhr , bei Buske ,

Grenadierstrasse 33 i

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wird die in der letzten Versammlung gestellte Forderung zur Durch -
3. Gewerkschaftliches .führung gebracht werden ?

66/10
2. Diskussion .

Der Vllnhernfer .

Mum ! Klsleninaeher !
Mittwoch , de » Ä7 . d. , abds . 8�/, Uhr , im Gewerkschasts -

hanse , Engel - Ufer 15 :

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Treten wir dies Jahr in eine Lohnbewegung ? 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . siW/lSJ Der Elnbernfcr .

Achtung . Maurer !
Mittwoch , den 27 . Juni , abends 8 Uhr :

2 Mitgliederversammlungen
des Ceutralverbauds der Maurer .

Für Wedding im Lokal Pasewalkerstraße Nr . 3 .

Für Norden und Oranienburger Vorstadt in den

Borussia - Sälen , Ackerstraße 6 — 7 .

Tages - Ordnung in beiden Versammlungen :
I . Tortrag . L. Dt « kaH9ion . 3 . Verschiedenes .

Zu gutem Besuch dieser Bersammlungen ladet ein 137/19
Die Verkandsleltang .

mimjü Charlotteiitmg . mismi

r e r !
Heute , Dienstag , den 26 . Juni , abends 8 Uhr , im Lokal

der „ GambrinnS - Brauerei " , Wallstrafte Rr . 6� :

Versammlung des Centralmbauds .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Schulze über : „ Zweck des Verbands
deutscher Maurer " . 2. Die letzte Baukontrofle . 3. Gewerkschaftliches .

Zu gutem Besuch dieser Versammlung ladet ein
137/20 Der Torstand ,

Altplätterinueii
und iVascherinneni

Tieustag , den 26 . Juni 1900 , abends 8V » Uhr . im Lokr
des Herrn Keller . Koppenstrafte 29 :

Große öffentl . Bersammlnng
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Fünszehner - Kommission. über den neuen Lohniarif .
2. Diskussion . 3. Beschlußfassung über den Tarif und seine Einführung .
4. Verschiedenes . 251/7

IW Erscheint Alle ! Die Lohukoiumission .
I . A. : MInn , Roeenitengal , Plätterin , Blumenstr 37.

Xnr gell . Beachtnng ! Für den Verein der Arbeiter und
Arbeiterinnen der Wäsche - und Krawattenbräiiche befinden sich Zahlstellen :

Im Arbeitsnachweis von «»rgt , Landwehrsir . 1 ( Aull VII Nr 376 ) ; bei

Stanowak » , Kassierer , Höchstestr . 48 ; in Weißensee bei Speckniann , Königs -
Chaussee .

Verband der Fabrik - , Land- , Hilfsarbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands .
Kahlstelle Berlin .

Mittwoch , de « 37 . Juni . ab . 8 Uhr . bei Baabe , Eolbergerftr . 23 5

Mitgliederversammlung .
Tages - Ordnung : «4/5

I Vortrag . 2 Diskussion 3. BerbandSangelcgenheiten .
UM - Gäste willkommen . " WM � _ . .

Um zahle . Erscheinen der Mitglieder ersucht Tie Ortsverwaltung .



Nur beu Inhalt der Inserate
« bernimnit die Redaktion dem
Publlkiitn gegenüber keinerlei

Beranttvortnng .

Ts ; re » kvr .
Dienstag , den 26. Juni .

Opernhans . Geschlossen .
Schanspielhans . Geschloffen .
Neues Opern - Theater sKrolt ) .

_ Der Mikado . Anfang �Vz Uhr .
Lessing . Daisv (A. runawav eirl )

Anfang V/ , Uhr .
Berliner . Berlin bei Nacht . Anfang

7' / - Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxini .

Anfang 7l/z Uhr .
Neues . Flitterwochen . Anfang 8 Uhr .
Westen . Rbodope . Anfang ?>/ , Uhr .
Schiller . Der Wildschütz . Anfang

7>/z Uhr .
"

Zentral . Berlin nach Elf . Ansang
8 Uhr .

"

Thalia . Im Himmelhos . Anfang
7>/z Uhr .

"

Carl Weift . Am Spieltisch deS
Lebens . Anfang 8 Uhr .

Victoria . Sündige Liebe . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - WilheluiltiidtischeS .
Im Garten : Großes Konzert u.
Specialitäten - Vorstellung .

Belle - Zllliance . Im Märchen -
Walde . Anfang 6 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorflellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borffeffnng .
Benus auf Erden . Anfang
7- /J Uhr .

Relchöhallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Pauopliknin . Speciali -
tnten - Borsteklnng .

klrania . Inpalidenstr . ti7/ <>S.
Täglich abends von b —lv Uhr :
Sternwarte .

Taubenftraftr 48/4 » . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) . : . Bon
den Alpen zum Vesuv " .

lWallner - Theaterl

Dienstag , abends 7' / , Uhr :
Idvi » �VnUscIiUtai .

Komische Oper in 3 Akten von Lortzing .
Mittwoch , abends 7»/ , Uhr :

Populäre Borstellung b. halb . Preisen :
v « , - t ' relaekiit - .

Donnerstag , abends 7>/z Uhr :
Die IliiAen » tten .

Freitag , abends 7l/ , Uhr :
Das

CilUchchen des Eremiten .

Cr « f vet I - C Iirnf rr
39 " Anfang 8 Uhr . ' MW

0cii)fltiiiiicßfr Lchersolg!

Berlin naeh Elf,
Gr Poffe in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Lissndadu » yuartstt ! voräuls !

. Anfsnx der Parfüms .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
nach Elf .

Urania
Tunbcnstrasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .
Inraildenstr . 57/68 :

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passase-PaDopticii. '
Letzte Woclie !

Kim ii. Zwerge.
Von 7 Uhr ab :

Specialitäten-Vorstellung
BHH CASTANS ■ ■

PANOPTICÜM
Fviedrichstr . 165 .

? 7en ! ! Ken ! ! Neu ! !

Das Sensations - Kolossal -

Tableau : Das Liebes¬

drama im Eisbären -

Zwinger !
Die Porträt - Figur Gönczis !

In der „ Sehreckenskammer ' !
Die vorzUgl . Rnmiinische

National - Damenkapelle .

Beile - Älliance - Theater .
Sonnab . , 30. Juni : Gastspiel Fregolina .

Im herrlichen Soinniergarten :

Dresses Dai ' ten - Konzert .
Specialitäten - Borst . 1. Ranges .

Weltbekannte Illumination .
Sensationell : Im Märchenwald !

Ans. 6 Uhr . Eintr . 50 Pf . Ende 11 Uhr .

VkAlia�dkatkr .
Tel . AmtIVa 6440 . Drasdenerstr . 72/13 .

Heute und folgende Tage :

„ Im Mmelhop
Grone Ausslatlungspoffe mit Gesang

und Tanz von Aren u. Schönfeld .
Musik von Mar Schmidt .

Thielicher , Helmerding , Junkermann ,
P. Müller , AdaMilani , ElseWanovius .
Preise wie gewöhnlich . Ans. 7r/z Uhr .

CarlWelss - Theater
Gr . Franlsnrter strafte 158 .

Letzte Woche !

Am Spieltisch des Lebens .
Sensationsfchan ' piel in 8 Bildern von

Ritterieldt und Steuer .
Anfang 8 Uhr .

BorzugSbillets haben Gültigkeit .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonnabend : Tie Cameliendame .
Marg . Gautbier : Lucie Rhoden a. G.

Im Garten :
Specialitäten - Theateru . Konzert .
. Ans. SVz Uhr . - Mittwoch : litnderkest

Apollo - Ikatei ' .
Zum 137 . Male :

Mit scufationclleni Erfolg :

!Ie»llS lllls Eri>tli .
Erlire « Dost » . — Gva Haller .

Äerilhnrii McbiZ.
Ibvri Vl, «>d . — Frl . Deila » .

Jose Lspcis .
Brothers Morelly . Kosinograph .
- olsencröff ». « Uhr . - Ans. 7V. Uhr .

Wisepel-Iiieelei.
Täglich v Uhr lv Min . : - WWF~

ireramNil
Burleske Ausstattungs - Operette .

Mumien - Mett —

und das brillante

duni-Specialitaten-Ei' ogi' anW
Ans 8 Uhr. Rauchen überall gestattet

kudlmanns 1

YaudeTille - Tliealer .
Schönhauser - AIIee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .
Täglich :

« o » z ert . Theater und
Specialitäten > Vorstellung .
Künstler I . Ranges . - Im
renovierten Saale : Grosier
Ball . — Anfang 4 Uhr .

_ I . ehmann .

Reichshallen .
Täglich : Stettiner Siinger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree öl) Pfennig .

Vorverlaus 40 Pf .

W. Noacks Theater .
Brnnnenstrahe 16.

sw Täglich

Theater und Specialitäten-
Vorstellung.

hunderttausend Mark
Poffe mit Gesang in 1 Akt

von E Braune . Musik von Thiele

I &i Grüne Jungs . Zcä ;
Lveretten - Poffe in 1 Akt von Leopold
E l y. Musik pon Victor Holländer .
agr Im

- - —

ZM�Saak :

Zotlaldemokrattscher Wahlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Den Mitgliedern zur Nachricht , welche noch im Besitz von Billcts zur
Sternwarte sind , das; am Sonunhend , den 30 . d . WI. , abends
8 Uhr , eine Besichtigung staltftndet . — Billets sind noch zu haben bei
Tau , edel , Wiesenstrahe 29. — Abfahrt 8 Uhr Bahnhof Wedding und
Gesundbrunnen .

247/16 _ _ Der Vorstand .

Ostbahn - Park
Hermann Imbs

71 Nüdersdorfer Strafte 71
am Küstriner Platz

Täglich Konzert , Theater -
und Specialitäten ' Borftcllung .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder I0Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
Ans. : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Heriuann Imbs , Direktor .

Halensee .

xZater ' „Kurförstenpark"
Ladwlg Klage .

Artist . Leitung ; Direktor Oskar Wagner .
Heute und folgende Tage :

Oitysseus Heimkehr .
Burleske von Oskar Wagner . Musik

_ von Fritz Krause . s48S9L *

Verlangen Sie gratis u. franke moinen |
ülustr . Hauptkatal . über '

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug. , dass
ich b. bester Qualität , unt .
ijähr . Garant . jam billigst , j
bin. — Wiederverk . ges.

Deutsche Fahrrad - Industrie ,
Richard Driesson ,

Hannover . Rn' iderstr . 4 _

11 ;

95 ;

IN ZOOLOGISCHEN GARTEN
Jnsre neuen Landsleute vom andern Ende der Wel

pSamoaner ;

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Bautischler .

Dienstag , den 26 . Juni , abends 8 Uhr , bei ( Lohn , Bcuthstrahe 20/22 :

Branchen - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Besprechung des allgemeinen MaschineutarisS . 2. Beschluhfaffung
über denselben .

Die Kollegen werden ersucht , möglichst vollzählig zu erscheinen .

Branchen - Versammlungen
Dienstag , den 26 . Juni 1960 . abends 8 Uhr :

Tischmacher
in der Urania , Wrangelstr

SitzmöbeB - TischBer
in C. BehrendS Festsälen , Mantenffelstr .

Mittwoch , den 27 . Juni , abends 8 Uhr :

T elephonBcasten - Tischter
sowie derjenigen Tischler , welche anf photographische

and chirurgische Apparate beschilftigt slad ,
im Märkischen Hof , Admiralstr . 18c .

Küchenmöbel - Tischler
im Englischen Garten . Alexanderstr . 27c .

Tages - Ordnung :
Die gegenwärtigen Berhältniffe in den Branchen .

NSp * Friedrichsberg .
Bezirks - Versammlnng

DonnerStag , den 28 . Juni , abends 8>/i Uhr , bei Bube . Prinzen - Allee 20.
Tages - Ordnung :

1. Wahl eineS BezirksleitcrS , eines Beitragsammlers , der Kontroll -
kommission . 2. Werlstatt - Angelegenheit .

WW Drerhslev ! - WD
Mittwoch , den 27 . Juni er . , abends S' /e Uhr , im Englische »

Garten , Alexanderstraße 27 o :

Brauchen - Versamnilung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des GesellenausschusseS . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Neuner -
sowohl wie Unterkommission . 4. Verbands - und Braiichenangelegenheitcn .

Werte Kollegen ! In dieser Versammlung ist es nötig , dost sänitlid >e
Special - Werlstätten vertreten sind , als Bau - und Möbel - Drechsler , Luxus -
möbcl - und Galantcriebranche , elsene und echte Ttscharbciten usw. 83/1 »

Um vollzähliges Erscheinen ersucht der wichtigen Tagesordnung halber
Die Kommtsüo » .

Deutsclie Kurt - Hallen
Stadtbahahof BUrsc .

Täglich :

GrosseTheater - und Variete -

Vorstellung .
Hildach .
Gursch .

Grosch .
Benari .

Die Humorist «
Ziuitiiermatin .

„Die Liicca uon Rixilscf"
sowie

SergeantSchueidig und

militärische Gindrucke .
Beginn der ausländischen Orchester

wochent . 6 Uhr , der Thcaterabt . 8 Uhr ,

VIetDria - Srauerei .
Iditzowstr . 111/112 .

Im Garte » oder Saal
Täglich :

NoMeiitslhe
Anger

lFühriiiann ,
Horst , Walde ) .
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen¬

tags 8 Uhr ,
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

FamiliemBIlltts 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
mr - Tanztlerdaschen .

— Samoanisches Dorf im Kranze grüner Palmen . —

Einzig in der Welt dastehende Vorführungen, un¬

erreicht an Kraft , Gewandtheit und Grazie !
Geöffnet von 9- 12 und 3- 8 Uhr. Vorführungen 11, 3>/ . , 5, O' /j Uhr.
Wer die Samoaner sehen will , braucht nicht auch

Entree für den Zoologischen Garten zu zahlen .

Entree direkt zu den „ Samoanern " ( Stadtbahn - Eingang
Zoologischer Garten ) 50 Pf. , Kinder 23 Pf .

Besucher des Gartens zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf .

Schweizer Garten .
Am KönigSthor . — Haltestelle der elcktr . Ringbahn . — Am FriedrichShain .

Täglich : Konzert , Theater ,
SpttilililSItWoillelüing « » d Boll.

Fla m m eutod TI ' Ä0Ä,y8
anfiLlawii-teiis -Platz,

Wedding - Park
n ü 1 1 e r

Oflgrinal
Norddeutsche Sänger .

Bleuler , Wolff , Hohenberg etc . [ ♦
Stach her : Tanz . VI" . Trapp .
An den Rändern etwas beschädigte

, Cheviot- u. Lohenstoffe,
feinster Qual . , früher bis 8 M. p. Mir . ,
verkaufe , so lange der Borrat reicht ,
für 1 bis 2 M. pro Meter Blücher -
ftraste 55 . parterre . 25/10

einer indischen Witwe ,
ausgeführt

— Serpentin - u. Flammenlänzerin . —

vle 3 Zedöllbruims
— mit ihrem lebenden Bilderbuch . —

Gatrini-Ballot, Eugen Milardo, Mita Boseliy,
7 Damen . — Moderne Karrikatnr — Epcentrique - Ehansoucttc

Drahtseilllliistler xar exoelleuce .

rrniiio Emeslo
mit seinen mysteriösen Elefanten .

Bis zum 2g, ds. Mts , jeden Abend :

. . Es ist erreicht ",
Poffeiiburleske mit Gesang und Tanz .

Voiksbeiustigullgek
aller Art .

kntree 3« Pfg.

i * *

Anfang 4 res ».
5 Uhr .

Vom 30. d. M ab täglich :

„ Die Spinatwachtel .
Komische Ausstattnngsopercttc .

VornllztigtiTonnabellh. Zij. :
Extra-Borstessnilg .

Neues Programm . Sommeniachtsball .

Praier - ' Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich : Der wilde Jäger ,
rom . Sage m. Gelang u. Tanz in 4 Abt .
» Hugo Schulz , Musik v. A. Kcrsicn . —
Ballett unt . Leitung d. Ballettmeisterin
Frl . Döring . — Auftreten d. Ercemric -
ChansonnetteMollyVerch . d. GrotcSque -
Dueltiftcn Gebr . Milardo , Tauma -
Onartctr , Uebcrlc - Triippe , Akrobaten ,
Brotsters Lebre , Perche Akrobater . Fred
u. Max , Chinesen . The Greenwoad ,
Panloiiiinie : „ Dte mufik . Schmiede " . —

Konzert . — Im Saal «: B' ll . Anfang
4 Uhr. Eintritt 30 Pf . Numerierter
Platz 50 Pj . Kalbt » .

5«S�

ködorstr . 6, Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Vcvbindnngen : Sbittelmarkt —Landsberger Allee ( Ringbahnhof ) ; Spittelmarkt —Frank¬

furter Allee ( Ringbannhof ) , von da mit der Herzborger Pferdebahn bis vor die Thür ;
Spittelmarkt —Eldenaorstrasse ( Centrai - Viehhof ) .

Herrlichstes Sommer - Etablisscmeiit mit S' /a Morg . grossem
See und grossem Vergnügungs - Park . 25 000 Personen fassend .
Gondel - Korso , Aussichtsturm , Kaffeoküche , täglich geöffnet , vier
gedeckte Kegelbahnen , Kinder - Sportplatz , Luftschaukel , 2 grosse

Tanzsäle und Variete - Theater .

Sonntag , Hontag u. Donnerstag : Gl * OSSCI * TailZs
Wochentags : Kntree frei !

ItMCT <! « » 1. Juli : Grosses Doppel - Konzert .
AHO . ggp Brillant - Land- und Wasser - Feuerwerk , grosse Schlachtmuslk .

Im Variete - Theater , woselbst kein Kintrittsgeld erhoben wird ,
das Auftreten des weltberühmten Zauberkünstlers und Spiritisten
Herrn Professor Fliege und t ' ran in 4 Vorstellungen von nachmittags 4 bis 10 Uhr .

Entree : 20 Pf. , Kinder frei !
Den pt . Vereinen werden jederzeit die denkbar günstigsten Konzessionen gewahrt .

dOMtt

B- Terrasse

[ Lichtenberg )
b/Berlla

der .
Stets großes Lager

erstklassiger Jabri -
kate ans Teilzahl .
ohne Preiserhöhmig
zu den conlaiit . Zahl . -
beding . Katal . gratis

Wenig
« brauchte
' läder für

Herren und
Damen zu

billigen Preisen unter Garantie .

illlWs!! Landau
Lothriugerstraße 48

Dicht am Roseuthaler Thor .

I .

Nlltiir -Htlliimaljttll .
>Hant - , Harn - u. Blasenleiden .

Fraiirn - Krankheit . . heilt sicher
ohne Benlisstörung . s3S78L »

R UIllllNKl ' Jnvalidenstr , 151/1
. nltsjllvI . �. Wallstravegg, )

0- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

. »

i

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß meine Ehe -
fran Harle Blümke . geborene
S r a w i k , am Sonntagabend vcr -
storben ist, s1648b

Die Beerdigung sindet Mittwoch ,
nachmittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle des ' Neuen Jatobi - Kirchhofs ,
Hermannstraße ( Rixdorf ) , ans statt ,

IBax Bliimke . Kürschner ,
Alte Leipzigersir , l .

Todes - Anzeige .
Soiintagmorgcn 6' / « Uhr ver¬

schied nach schwerem Leiden an
Blinddarm - Entzündung mein
lieber Mann , unser Herzens -
guter Pater , Sohn und Bruder ,
der Stnccateur

Karl Stollberg
im 54. Lebensjahr .

Dies zeigen tiefbctrllbt an
Die trauernden ninterbllebenen .

Die Beerdigung findet Mitt -
woch, den 27. d. M. , nachmittags
6 Uhr , von der Leichenhalle des
Elisabeth - Kirchhofs , Prinzen -
Allee , aus statt . sl649b

Deutscher
Dolzardetter - Verkand.

( Zahlstelle Berlin . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , Tischler

Max Grünthal
oft der Proletarierkranlheit verstorben
ist. — Die Beerdigung findet Diens -
tag , den 26, Juni , nachm . 6 Uhr , von
der Leichenhalle des Aiiserfiehungs -
Kirchhofs auS statt .

Um rege Beteiligung der Kollegen
ersucht 91/5

Die OrtSverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden zur Nachricht , daß

meine liebe Frau

Emma Tangermann
geb. Aentlcb

nach längerem Leiden am Sonntag
fanft entschlafen ist. 1638S

Die Beerdigung findet am Milt -
woch, den 27. Juni , abends 6Va Uhr ,
von der Leichenhalle deS Neuen Jalobi -
Kirchhofs in der Hermannstraße auS
statt .
Wilhelm Tangermann nebst Tochter ,

Urbaiifirahe 52. _
Für die zahlreichen Beweise herz -

licher Teilnahme sowie die reiche »
Blumenspenden bei der Beerdigung
meines geliebten Manns sage ich
allen Kollegen , Freunden und Bc -
kannten meinen tiefgefühlten Dank .

e And «16406 ] Ottilie lerseb .

Kranzblndcrei a . Blumen »

handlang von [ 4084C *

Robert Meyer ,
\ o . X. Marianncnstr . 3fo . 2 .

MidninngS - Kränze , Gnirlanden , Ball -

stränbchen , BonqnetS »c. werden sehr

geschmackvoll und preiswert geliefert

SelmUse ,
Wasserthorstr . 1/2 , 1.

Behandlung aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne 1
jegliche Bernssstöruiig . 3973L * |

Sprechstunden 9 —2 n. 5 —9 .
Donnerstagvormittag keine

Sprechstunde .
SM - Bei Vorzeigung der I

Vervandslarte 10 Proz ,

m 3ii « Kt
fertige hochfeine Anzüge nach Maß , für
30 Mk. fertige seine Sonimcr - PaletotS

4WL� kleseoslolklager
Keansen str . 44 . I ( kein Laden ) .

» Pst. Brot 51) 11.
K. Albrecht ' s

BRckorel •

Wrangelstr 9 . Rrautftr 19 .
Faldensteiustr . 28 . Laufilicrstr . L.

Millss!ilskIIüll !eii !igbM,�
äiioze vor mit Hallmayer' &Sg

•IiPflanzendiingen

Mit obigerSchutzmarkeversehene ,
echte Packet e für 13 J, , 25 4, 40 0. 1
u, 60 Ji in Itrasen . . Materlnl - I
waren - . Kliunen - u. Samen - 1

Handlanger : .

■ paar ilie ras Sommer- Theatkr »
Hafenheide 13 - 15 .

Artistische Leitung : Paal nilhltz .

TnaTilh * ®r * Doppel - Konzert , Theater «. Specialitäfen -
AiigUlq . BorsteUung .

Hübclc Tronpe — Brothers Lülsdorf — Miß Ella — Mr . AlphvnS
— Karl Kramer — Minna Schön (erstklassige Specialitäten )

Jeden Montag : Sommerfeft . - Mittwoch : Die beliebten
ckinderfefte . — Donnerstag ! Elitc - Tag .

ZM - Die K a f s c e k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . V8
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbudev , Konditorei , Blumenstand jc.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Familien - Sränzcheu .
MWSWMWMWWMMSWUSWWaNMSMW lllan Kllcm . RB

Möbel und Polslerwaren . �[ ZUT
Arbeit , äußerst billige M € id » lin ] i ! r

Preise , - mp stehlt jT *- .

Reichendergerstr . 5 . Auch Teilzahlung ! ( *



�Warenhaus �. �Wertheim
Berlin . Leipzigerstr . 1821133 • Rosenthalerstr . 27 | 29 und 54 . ♦ Oranienstr . 53154 .

grosser Posten

Sfctubmänfel
aus kariertem Stoff mit Pelerine

,75 Mk .

bisheriger Preis 3 . 25 Mk . bis 4,35 Mk .

,75 Mk .

bisheriger Preis O Mk .

6,75 Mk .

bisheriger Preis 9,50 Mk .

,00 Mk .

bisheriger Preis 13 ) 50 Mk .

Blusen - Fabrik
für all . Gewerk « .

I Blaue Jacken .
grade , schräge ,

m. Umlegekrag . ,
mit Zug usw . ,

i von 1,25 bis 3,00 .
Blaue Hosen

» von 1,20 bis 3,00 .
f. Maler , Mechaniker u.

ähnl . Berufe von 1,75 bis 2,75 .
Arbeltsblnaen blau u. gestreift
kleine v. 0,90 - 1,35 , grosse v. 1,00 - 2,00 .
Graue Drelljacken und Hosen ,
verschiedene Formen , alle Weiten

und Längen .
Alle andre Arbeits¬

bekleidung zu billigsten Preisen .

Louis Rosenthal , � '

C. , Alexanderstrasse 63 ,
schrägüber d. Prenzlauerstrasse .

_ Stempel - ftfubvit
Owa . 1 Bon [ 40892 «

Robert Hecht,
Vl » | lR § Sr Berlin

� Oranienstr . 142 .
n liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführnng .
Kautschuk - Type » » Perfekt «

zum Zusammensetzen eliizelner Wörter
sowie ganzer Sätze von l . SV M . an.

Ztl >men! l0 ! e5?sl >«3lel >e»
ohnv Isturko « «

3eder Verinoh l l ) rIiriil »I - Oai>k»chre >ben höchster
Dofrjedig : sicher I Herrschaften zur Hinsicht .

Plattenloser Zahnersatz .Special . ;
Absolut festsitzend , vorzügl. beim Sprechen , Singen etc .

Plomben , Nervtöten , Reinigen etc .
Sprechat : 9 —6 ( Fernsprecher ) ßonntasr 9—11

BrUckensir . 6b . L I
a. d. JannowIfebclicke . I

Brunnenbad .
Heine An . tnlt befindet » ich nach dem Brande

wieder im vollständigen Betriebe . 4921L *

H . Muuia , ßFimnenstr . 18.

Charl Ottenburg ; ! !

IHirmacher Kuustmann , Wallstrasse 1 .
Eeparacuren schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 40S7L *

Bei „ Behandlung der Fettsucht "

Sekicht aus die Klinik von GehH. d Ruh Prof. Dt. Ciekaxdt .

Bei Apothekern , Drogisten und Mineralwasser Händlern ,
in e >nscn und hctbsn Fluchen .

Zähne 2 M. 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . I H.
ZahnnrKt Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Sprechet . 0- 7.

� Möbelfabrik.
Die besten nnd billigsten

4 / Woiiniings-Eiiirißlitiii
kaufen Sie bei

JnllniS Apelt , Tisohleraieister ,
BERLIN SO . , 4S99L *

6 . Skailtzerstrasse 6 , am
ruor . ' "�' '

Theeü Ibeeü
Chinesische , Russische u. Indische .

pr . Pfd . 1,40 . 1,60 , 2,00 , 8,40 ,
3,00 , 4,00 .

Theegruas pr . Pfd . 1,30 .

Dentsche Kaöee - Hösterei
A. Pennitz ,

Rosenthaler Strasse 59 .

elektrlacker Betrieb ,
Grüner Weg 8. 149308 »

Hauschild Sc Kettnitz .

Reform -
Di IZ Nahrsalz " Kakao

Böhni,,che Malzbier - Brauerei
Em II Cantieni , 148958 *

Colbergerftr . 19. T. - A. II . 2369 ,
Prima Malz - u. Weistbier zum

Selbstabfüllen , bestes und bwigsteS
ftauiilieiigetränt a Ltr . 10 Pf. , Versand
tn Fässern a 6 u. 10 gtr . frei HauS

ist der gesündeste ,
znträglichste und

ausgiebigste Kakao
der Welt !

Pfand M. 2,80 . Zu haben in fast allen
Konsumvereinen . Man verlange gratis
Prospekte von ' den alleinigen Fabrikanten

JLTZ & KLODT , DRESDEN .

Kleine Anzeigen . M
y Jtö Buchstaben zählen doppelt , M» Jm W �

Anzeigen d " näch " e
JVnmmmr werden

in den AnnaAtnestelien für Berlin
bis 2 &Ar, für die Vororte bis 2 Uhr ,

in der J/a up texpedition Beiithstr,3
bis 4 ÜAr angenommen .

iste " 2
rden JM
Un MM

A
Verkäufe .

Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-
fort billig zu verkaufen . Näheres
Warschauerstrabe 63 im Schanklolal .

« ardiueuhaus Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . _ f30 *

Elegante vorjährige Herrenhofen
feinste Stoffe <9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hauSGermania , Unter denLinden21 II

Eteglitz , Schlobfiraße 76, Ecke
Ylensburgerstrabe : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Mab
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg .

Tamenbüsten billig Hstlß , Wein
bergsweg 13b . _ 9186

Aahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenauerstraße 14.

Fahrräder , «rftllassig , zu Engras
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Kommandantenstrabe 46 I.

Betten , prachtvoller Stand , 12,00 ,
iweischläfrig 16,50 . Gubenerstrabe 3,
Pfandleihe . _ f - löO»

Betten . Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhaus Neanderstrabe 6.

Remantviruhreu . Regulatoren
sp ottbill ig Leihhaus Neanderstrabe 6

Seppiche . spottbillig Pfandleihe
Nranderftrabe 6. 21/9 »

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabritniederlage Grobe Franlfurter -
strabe 9, parterre . _ fSO *

Möbel , neu und gebrauchte , auch
Teilzahlung . Römer , Sebastianstrabe
Nr. 81. 1470b

Nustbaummobel . ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartei >ftr . 32A. ,
I ltnIL . _ tl41

Möbelfabrik . Oranienstrabe 2a.
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -

8ühle
5. Kleiderspinde , Wäschespinde ,

uiszugilsche 15, Säulentrumeau ,
Mufchelbetten , Marmortoiletten 27,
Plüschgarnituren 9b Paneelsofa 75.
Bollständige Einrichtungen allerb illigst .
Eoeutuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _

HKS '

Hobelbank und Werkzeug für Bau -
tischler verkauft billig Frau Hetnacker ,
Pankow , Kaiser Friedrichstrabe 73.

Fahrräder . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
fchinen , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Strabenrenner , LuxuS - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Fabrik . Imperial ' Diesten -
bachstrabe 33. _ [ 180K

Kinderwagen 9, —, 16, — bis
100, — . Baby ' , Jnvalidenstrab « 160
( Brunnenstrabe ) . Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Kastapreise . fl45K '

Kinderwagen . Riesen - AuSwahl .
„ Baby ' , Frankfurterstrabe 115 ( An
drcasstrabe ) . Teilzahlung gestattet , bei
grobe » Raten Sastapreisc . _

Kinderwagen , überall RiesenauS -
wahl . „ Baby ' , Spandau , Potsdamer -
strabe 20. Teilzahlung gestattet , bei
groben Raten Kastaprelse . _

Bettstellen . „ Baby " , Relnicken -
dorferstrabe 26. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreise . _

Bettstellen 8, — Vis 60, —. „ Baby ' ,
Chausseestrabe 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kastaprejse . _

Kinderstühle . „ Baby ' , Charlotten -
bürg , Wilmersdorserstrabe 55. Teil -

Zahlung gestallet , bei groben Raten
assaprcise .
Kinderwage » auf Teilzahlung

ohne Preiserhöhung . . Baby ' , Oranien -
straße 31 ( Adalbertsnabe ) . Teilzahlung
gestattet , bei groben Raten Kaffapretse .

Sportwagen 5, —bls30, — „ Baby �
Friedrichstrabe 18 ( Bestelstrabe ) . Teil -
Zahlung gestattet , bei groben Raten
Kastapreise .

Sportwagen . . Baby ' , Brunnen -
strabe 92. Teilzahlung gestattet , bei
groben Raten Kaffaprelse .

Lieferwagen , alle Sorten Räder
verkauft Pattisadenstrabe 101. Il6b0b

Rechtsburrau , Andreassnabe 63,
( neben „Koukordia " ) . Beistand in allen
Rechtssache », abends bis 10. [ 16456

Berloren Portemonnaie , Inhalt
circa 15,00 . Bitte abzugeben bei
Wuffow , Langeftrabe 62, IV . slS46b

Vermietungen .

Stellenangebote .

Tüchtige Farbigmacher bei dauern -
der Beschäftigung verlangt Goldlelsten -
fabrtt Alexandrinenstrabe 25. sl453b

hlletsgeeuobe .

Ehepaar , kinderlos , suchtzum Ersten
zwei möblierte Zinimer , zwei Betten ,
ohne Kaffee , mit Bedienung , ohne
Kücheubenutzung , Berlin oder Borort .
Offerten , Preisangabe , Berlin , Post -
amt 4. „ Grünthal ' . lie43d

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für Herrn ,
12 Mark , Prinzenftratze 107, vorn
3 Treppen , linkS . 1594b

Sohlafetellen .

Möblierte Schlafstelle Prinzen -
straße 111, vom II . links . 15026

Schlafstelle für zwei Herren .
Bttschwerstraße 37, 1, Thiel . sl639b

Genofle findet gute Schlafstelle bei
Frau Hinz , Gräseftrabe 3b.

�rdeitsmarkt .

Stellengeeuohe .

Blinder Stuhlfl echter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück
geliefert . Bläser , Mulackstrabe 27.

Schraubendreher , einige tüchtige
und geübte sowie Schneideeisenmacher
und ein tüchtiger Einrichter verlangt .
Osterten unter Ii . 4t nimmt die
Expedition des „ Vorwärts " entgegen .

Farbigmacher sucht Schultze ,
Oranienstrabe 185. 1644b

Linoleumleger , perfekte , verlangen
Paul Weber k Comp. , Linienstrabe 83a .

Farbtgmacher verlangt Georc
ktrchstraße l4a , I.

_ � i

100 Jackett - Arbettertimen > " **■•
Riewe , Raumerstrab « 21, Zowvb. fttt -
sttabe 21 und Gerichtstrabe 31 bei
Kramer .

_ 115426 *
Karton - Arbeiterinnen , geübte , finden

dauerndes
Stallschreiiersirabe 53.

Jm Ilrbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «
stluzeigen kosten 40 Ps . pro Zeile .

SOT Actatnng !

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firme » Damke • Peter ,
Qerlltz - Claanen und Bendix
8 « hne sind gesperrt !
90/9 Die Kommission .

Die Differenzen in der Lautischlerei
Gtelrnat - tk sind zu Äwlstcn der
Kollegen beigelegt .
91/3 Die OrtSvrrwaltuug .

Verantwortlicher Redaueur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke tu Salin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .
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